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lligen“ für . :Statifti Am Donnerstag verhandelte die Generalſynode über den 
Beſtellungen a Ne Nadas 7 = Be : f n Kommiſſionsbericht, betreffend die Anträge für die größere 
tonat Dezember werden von Der Reichsanzeiger veröffentlicht die auf Anregung des | Selbitändigkeit der evangeliſchen Kirche. Die Kommiſſion 


allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern e Cag ee ee oe Er Bra 
Ar, ir EN gen über die diesjährige Ernte „nach Maßgabe der 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. Schätzungen ſachverſtändiger Körperſchaften und Behörden.“ 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, Koftet | Das Ergebuiß ijt für Roggen 6302000 Tonnen, für 
der Geſellige 75 Pfg. Weizen 5 Tonnen. Hierzu iſt zur Aufklärung Fol⸗ 
N 1112 zr 1 5 gendes zu bemerken. a 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im Geſelligen Erhebungen, wie fie dieſesmal für das gauze Reich ane 
bereits erschienene Theil der Soßialdemokratiſchen geordnet wurden, finden in Preußen jährlich ſtatt, doch iſt 
Zukunftsbilder (frei nach Bebel) von Eugen Richter deren Reſultat ſtets bedeutend größer, als die Ermittelung, 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn ſie uns hierum | welche im Auftrage des Deutſchen Reiches alljährlich im Fer 


empfiehlt dem Oberkirchenrath, bei der Regierung auf eine Revifion 
der Kirchenverfaſſung hinzuwirken in der Richtung: „daß der Um⸗ 
fang, in welchem nach dem gedachten Geſetz jede Abänderung der 
gegenwärtigen kirchlichen Organiſation nur durch einen Akt der 
ſtaatlichen Geſetzgebung möglich iſt, näher beſtimmt werde; daß 
die (nach Art. 16) gezogene Schranke des kirchlichen Selbſtbeſteuerungs⸗ 
rechts, ſofern es ſich dabei um die Mitwirkung des Landtages handelt, 
erweitert werde. 

Generalſuperintendent Dr. Schultze als Referent der Kom⸗ 
miſſion verwahrt ſich dagegen, daß die Kirche damit die Herrſchaft 
verlange. Sie wolle nur größere Freiheit im Staat. Auch ſei 
es nur auf eine Stärkung des landesherrlichen Regiments abge⸗ 
ſehen. Man wolle die Kirche von den Banden der parlamen⸗ 
tariſchen Mitregierung befreien. Gleichwohl beobachte das Staats⸗ 


erſuchen, was am einfachſten durch Poſtkarte geſchieht. bruar in allen Gemeinden ſtattfindet. Die Leiter des 4 
| miniſterium dieſen Anträgen gegenüber eine kühle Sprödigkeit, 
| 


Die Expedition. | preußischen ftatiftiihen Bureaus erklären ſich die Differenz 
sence | VOLL), daß namentlich in den Gemeinden das Bejtreben 
a r Wen, herrſche, die Einnahmen, alſo auch die Erntereiultate, nied⸗ 
Der Braunſchweiger plattdeutſche Verein beim riger darzustellen, als es den Thatſachen entspricht, daß alio 


Fürſten Bismarck das Erntereſultat jederzeit ein bedeutend höheres ſei, als man 
$ 


Nimmermehr aber würden diefe Anträge von der Tagesordnun 
verſchwinden. Die Anträge ſeien begründet mit dem Blick au 
die Macht Roms, auf die drohende Gefahr der Bildung einer 
Freikirche an Stelle der Landeskirche und mit dem Hinweis auf 
die großen ſozialen Gefahren. Er vertraue, daß die Königlichs 
Hand Icon da ijt, welche die Dankesſchuld des Staates an die 
Kirche einlöſt. (Beifall!) 

v. KleiſtRetzow bezeichnet es als eine höchſte Schmach daß filv 
die evangeliſche Kirche im Landtag Katholiken, Juden und 
Ungläubige eine Eutſcheidung treffen können. Der Kulturkampf 
müſſe auch gegen die evangeltiche Kirche aufgehoben werden, 

Prof, Dr. Beyſchlag ertlärt, daß ſeine Freunde die An⸗ 
träge auch annehmen würden, ohne fis) den Anſichten des Bors 
redners anzuſchließen. Die Anträge ſeien der mindeſte Nieder⸗ 
ſchlag der Hammerſtein'ſchen Auträge. Seine Freunde wollen den 
Riß, der durch unſere Kirche geht, beſeitigen, und könnten den 
Anträgen eine große prinzipielle Bedeutung nicht beimeſſen. Man 
könne den König nicht in zwei Theile zerlegen, als oberſten Biſchof 
und als Staatsoberhaupt, und deshalb müſſe man ſich darin 
finden, daß auch der Minifter des Königs in Angelegenheiten der 
Kirche mirredet (Unruhe.) Die Bemerkungen über den Landtag 
hätten lieber nicht falleu ſollen, denn auch ein Landesfürſt kaun 
unter Umſtänden noch heute ein Freigeiſt ſein und auch ein Land⸗ 
tag könne unter Umſtänden die Rechte der evangeliſchen Kirche 
kräftig ſchützen. Ju dem Augenblick, wo man von dem Landtag 


nach der Statiſtik des Deutſchen Reiches annehmen müßte. 

Nichts deſtoweniger iſt für praktiſche Zwecke letztere allein 
verwendbar, denn nur dieſe bringt auch Angaben über Ein: 
und Ausfuhr, Verbrauch 2. In runden Zahlen ergiebt die 
Statiſtik des Deutſchen Reiches für Roggen als durchſchnitt⸗ 
lichen Ernteertrag 5800000 Tonnen, Import 600000, mithin 
für Ausſaat und Verbrauch 6400000 Tonnen. Sollte die 
Ernte in Deutſchland wirklich ſtes 1 Million Tonnen mehr 
betragen, als hier angenommen, ſo würde der Verbrauch um 
eben ſo viel höher anzuſetzen ſein, mithin im Geſammtreſultat 
keine Aenderung eintreten. 

Sollen alſo die obigen Zahlen gemeinverftändlich werden, 


Am Freitag Mittag traf in Friedrichsruh eine Abordnung 
ein, die dem Fürſten Bismarck ein Ehrendiplon des Braun⸗ 
ſchweiger plattdeutſchen Vereins zu überreichen beauftragt 
war. Im Vorzimmer des Fürſten wurden die Herren vom 
Dr. Chiyſander, dem Privatſekretär des Fürſten, empfongen. 
Kurz darauf meldete ein Diener: „Der Fürſt läßt bitten.“ 
Die Abordnung wurde in das Zimmer des Fürſten geführt, 
in dem ſich auch die Fürſtin, Lothar Bucher und Dr. Chry⸗ 
jander einfanden. Nachdem der Fürſt jedem die Hand ge- 
reicht, hielt Lehrer Reiche folgende Anſprache: 

„Dorchlauchtigſte Förſte! gnädigſte Here! As wi in Brons⸗ 
wyk. e that ta 1 hy = Aa rar a fo find fie nach den Erfayrimgsidgen des königlichen ſtatiſtiſchen 
we eben Sache ee de Dove | Bureau zu ändern. Sad euem sehujähren Durdfanit 
wykers, vornut awer öſch, dei wi öſch tehopedahn hätt tau en eee die . An Preußen En kg are 
Voreine, in dene wollen wi Hien un pläen ufe ole leiwe platt: 14,9 o der Oktober⸗Ermittelungen, die Weizenernte St pCt. 
duitſche Sprake, un mit öhr de duitſche Art un de duitſche Sitte,] Im vorigen Jahre waren die Verhältnißzahlen 78 pCt. relp, 
de duitfche Tru und en duitſchen Globen. Wenn wi öſch ſau in | 85 pCt. Unter Zugrundelegung dieſer letzten Zahlen würde 
ufer leiben Sprake underholet, denne fan is et öſch, as hören] für 1891 die Ernte in Deutſchland folgendermaßen zu ſchätzen 
wi uje Voröldern ut öhren Gräwern tau öſch ſpräken, denne is] fein: Für Roggen auf 4916000 Tonnen gegen 5867000 ale 14 65 g ir 3 „20 

BO ae Maten under Dünen Giten an in Green in 1890 und 5804000, für Weizen auf 3016000 Tonnen Neve Willtouen erbitte, follte man, dod nicht. geringigäßig von 

ee e fei, de ques od an fie Au | genen 3208000. in 1800 und 8977000. im gehuidhvigen | ann ret ee GAN wiles” des Per 

C 2 ens U . 2 4 2 2 
e ee eee pba ee en be Bet sata Durchſchnitt. handenſein eines 8 Starkes, en wir 32 einen 

a 3 ’ 8 § A ’ sa ; 3 = 5 ; vangeliſch Staat? ihe. Vereinzelte Rufe. a uf 
Halen Jo Autelne Tollen pare al bet overt grole Maker | 1 Einer Berechnung in ruſſſchen Blättern iſt zu ent. | auersings verlanen, dep der Stane fle alt becher Mg 
inde ferenſten Geerdeile recket. Under düſſer Eike hätt ſick de nehmen, daß der Getreidevorrath in Ru Bland auf eine katholiſche Minorität drehe. Die Erlebniſſe von dem Tage 
Dultſchen tehope funnen. Hier hätt fe fit derup beſonnen, dat | 114,6 Millionen Bud Weizen (1 Pud = 16,3 Kilogr.), 562,6 an, als die Garantie unſerer Freiheit aus der Verfaſſung gee 
fe ne Natſchon warren! Hier hätt je Einigkeit un Schutz un] Millionen Pud Roggen, 117,7 Millionen Pud Gerſte und | ftrihen wurde, bis zu dem Tage, wo das Betriebsmaterial des 
Anſeihen un Freude funnen! Un düſſe Eike dat is uſe hoch vor: | 274,7 Bud Hafer berechnet. Die Bevölkerung der 50 | Staates als Vorgeſpann in den Dienft der Trierer Wallfahrt 
ehtte, leiwe Förſte Bismarck! Dat jünd Sei! De Wörteln ders | Gouvernements des europäiſchen Rußlands mit Ausnahme benutzt wurde, bilden eine Kette von Demüthigungen und Bere 
von gahet eben ſau wiet, as öhre Töllens, ſe ſtahet in guen un] der polniſchen, kann auf 50 Millionen Seelen geſchätzt were . 8 ees. 1 a he na 
fajten Badden, un diffe Badden heet — Voltsliewe! Dei HOt | den, die ſtatiſtiſcher Berechnung nach jährlich 776 Millionen e eifall.) Die evangeliſche! we dürfe nicht bei jeder ly 
de Wörteln faſt um niſt kann fe utrieten! In der grötteſten 5 Nahrungszwecke brauche Div arianınre Verſaſſungsänderung vom Landtage abhängig ſein, während die 
Vorehrunge, Liewe un Dankbarkeit häw wi bifloten, Dorchlaucht Pud Korn zu dahrungszwecken verbrauchen. Die gesammten] katholiſche Kirche ihre Verfaſſung ſelbſtſtändig ändern könne. In 
tau ujen Ehrenmitgliede te maten. Et well dat ja twars nich] Vorräthe au Weizen und Roggen allein genügen aljo noch Danzig fei der Katholitentag von einem Vertreter des Staates 
veel ſäggen, denne Dorchlaucht, — Sei fünd ja Ehrenmitglied] nicht zur Verpflegung; es müſſen noch ca. 98 Millionen | mit Ausdrücken der Bewunderung begrüßt worden. 


von der ganzen dütſchen Natſchon! Awerſt wi können et doc | Pud des Gerſtenvorraths hinzugenommen werden, jo daß] Ohne eine Beſeitigung ſolcher Zuſtände werde der Friede 
nicht laten un des biddet wi Sei, den Ehrenſchien ut ufen | dann circa 19 Millionen Bud Gerſte und der geſammte nicht in die evangeliſche Kirche zurückkehren. Man fange in dem 
Hännen ontenehmen.“ Haſervorrath übrig bleiben würden zur Befriedigung anderer | Volte an, an der Landeskirche und an der Zukunft des Vater⸗ 
Der Fürſt betrachtete das Diplom des plattdeutſchen | wirihſchaftlicher Bedürfniſſe des Laudes. landes zu verzagen, weil man zweifle, ob es dem königlichen 
Vereins mit fihtliher Freude und ſprach dann, wie die Das Reſultat dieſer Berechnung zeigt erſt, wie groß die 55 gelt 18 Jahren et kde 
„Maunſchw. Landesztg.“ berichtet: diesjährige Mißernte iſt und das Petersburger Blatt „Now. befeitigen. Er habe nickt im Namen ſeiner Grune, ſondern nur 


zHerdlichen Dank für Ihre lünſtleriſch ausgeſtattete Gabe | Wr.“ bedauert daher, daß nicht gleich die Ausfuhr aller | für ſich, aber wohl aus den Herzen feiner Freunde gefprochert. 


und die warmen Worte, mit denen der Herr Vorredner ſie be— Kornforten verboten wurde Syn. Sto = ? Me (3 : 
> : = : 25 . zu. Stöcker, Hojpr. a. D., meint, die größte Gefahr liege 
gleitete. Durch beides fühle ich 8 be ich ner : 2 nicht bei Rom, ſondern im Unglauben der Proteſtanten und dem 
auch ſelbſt ſage, daß das von der Eiche 6 Ar! ei - nicht > . = > Einfluß der ungläubigen Mächte auf die Kirche. Seitdem jüdiiche 
nischen Ausdruc ae 9 5 7 Oa 0 Ne este ling Von der dritten Generalſynode. Menſchen in hervorragenden, entſcheidenden Stellen ſich befänden, 
© 1 1 1 AN itt e a 0 ; a S Inger 
Nahigtet, als Landmann in öffentlichen Sachen mitzuwirken, Eine ſehr lebhafte, ſtellenweiſe erregte Debatte rief der am | habe man feinen hriftlihen Staat im vollen Sinne des Wortes 


4 fentſie En ae äuslichen] Mittwoch zur Berhandlung kommende Bericht der Petitions: | mehr (Widerſpruch). Man habe nicht einmal mehr eine bolle 
Bevobnieien ab hun geworden in Nacht auf der Elfen, Kommilfion über eine Petition der Kreisſynode Torgau hervor. ee Obrigkeit, hes es ee gebe. Jetzt 
bahn iit jetzt eine Lelſtung für mich, während ich früher deren | Diele will einen Zuſatz zu § 53 Abs. 2 des deutſchen Reichsſtraf⸗ fet Rom frei, die er ee in Ben * Dre bbe: 
zwei und drei ohne Schaden ertrug, ich ſchlafe ſchlecht in fremdem] geſetzbuchs, des Inhalts: „Ehrennothwehr gegen predigende Geiſt⸗ reg a. 8 1 wy fet nicht befähiat, Dip 
Haufe; fra, die förperliche Rüftigkeit it in der Abnahme, Das (ac n den Verſammlungen zur öffentlichen Erbauung ijt ungue | Anträge Jabegunde ces zins [Olen DEP Gath: een 
Ü i 1 ) : äſſig.“ 1 n 4 

ee! F ara = Die Veranlaſſung zu dieſer Petition bildet ein Vorgang in Präſident des Oberkirchenraths Barkhauſen will ſich nicht 
die Reiſe nach Berlin zum Reichstage. Es wird ja wohl ſein einer badiſchen Kirche. Ein Pfarrer hatte daſelbſt von der Kanzel auf kleine Spezialfragen einlaſſen und ſich auch nicht über die 
müſſen, und ich werde ausprobiren, wie es geht und ob ich da: herab wörtliche Ausfälle gegen einige der verſammelten Gemeinde⸗ großen ſtaats rechtlichen und kirchenrechtlichen Fragen äußern. Eine 
rauf verzichten muß. Die Reiſe zum Reichstage hat für mich glieder gemacht und namentlich auch den Bürgermeiſter arg mits ſolche Erörterung durch die folgenden Reduer würde den Wünſchen 
ja nur den Sinn, meine Schuldigkeit als dentſcker Bürger zu] genommen. Der letztere erhob ſich und verließ mit dem Zuruf derſelben erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Der Raifer habe 
thun: „Wer glaubt daß ich damit wieder zum Amt gelangen an den Geiſtlichen: Ruhe! Ruhe! die Kirche. Bei weiteren Aus⸗ die Einmüthigkeit der Generalſynode gelobt und ſeinen feſten 
wolle, Ber überſchätzt meine Beſcheidenheit und unterſchätzt mein | fällen des Geiſtlichen verließ noch eine Anzahl von Zuhörern die Entſchluß verkündet, der evangeliſchen Kirche ein treuer Schutz⸗ 
Seldſtgefühl, denn es kann mir doch nicht im Traume einfallen, | Kirche. Der Bürgermeiſter wurde unter Anklage wegen Störung | und Schirmherr zu fein. Damit ſei wohl jedem der Bann vom 
die Stellung eines Miniſters zu begehren; ſie wäre für mich des Gottesdienſtes geſtellt, aber freigeſprochen, und das Reichs⸗ Herzen genommen, als ſtehe etwas Fremdes zwiſchen dem Träger 
nicht annehmbar. Meine Wähler hatten mich gebeten, das gericht hat die dagegen eingelegte ſtaatsanwaltliche Berufung vers | des landesherrlichen Kirchenregiments und der evangeliſchen Kirche. 
Mandat anzunehmen, da im Wahltreiſe ſonſt eine Lücke ent | worfen, indem es feſtſtellte, daß der Bürgermeiſter ſich in dem | Die Synode habe die Gewähr, daß Se. Majeſtät dieſem wichtigen 


tehen wür Sori Wel} fii Zuſtande der berechtigten Nothwehr befunden habe. Gegenſtande die allerernſteſte Prüfung widmen wird und in wohl⸗ 
i Die hon F Die Petitionskommiſſion beautragt: die Petition in Anerken⸗ wollendſter Weiſe alle kirchlichen Jutereſſen zu würdigen weiß. 
und ich weiß ja nicht, ob ich nicht wieder kräftiger werde, und | nung ihrer Dringlichkeit dem Evaugeliſchen Ober⸗Kirchenrath zur | Die Generalſynode könne daher das felſenfeſte Vertrauen haben, 
ob Verhältniſſe eintreten welche mir die Ausübung desſelben | weiteren Veranlaſſung zu überweiſen. . ae daß dieſe Angelegenheit ihre Erledigung finden werde zum wahren 
dergestalt zur Pflicht machen, daß die Geſundheitsrückſicht Syn. von Holleben (Oberlandesgerichts⸗Präſident und | Wohl und Gedeihen und zur friedſamen Entwickelung der evan⸗ 
ſchwindet. Einſtweilen fühle ich mich greiſenhafter als ich Kanzler im Königreich Preußen) beantragt dagegen, über die vor⸗geliſchen Kirche. (Beifall. N a at 
ausſehe.“ Bene goes zur den dar ine ae oe Ot 5 Hierauf wurden die Anträge der Kommiſſton einſtimmig ane 
Im a 3 m. 8 orſchlag der Kommiſſion für einen ganz erfolgloſen Schritt. Die | genommen. 
Fr des Ae Ala 155 = aie SP: Ausſprüche des höchſten Gerichtshofes in Straf und Civilſachen Der Vorſitzende verkündet das plötzliche Hinſcheiden des Kon⸗ 
e zu ſprechen. Er verſtehe, fo fag ‚ey ſtellen das geltende Recht dar. Das Reichsgericht verdiene voll» | fiftorialpräfidenten Hegel. Die Synode erhebt ſich zu Ehren feines 


elle Sprache noch immer ſehr gut, habe er dod) bei jeinen | jeg Vertrauen und das vorliegende Ertenntniß entſpreche, wie | Andenkens von den Sitzen. 

„hen mit den Dorfkindern früher plattdeutſch als hoch» | Redner eingehend auseinanderſetzt, durchaus den gegebenen Bere Syn. Holzheuer begründet den Antrag der Kommiſſton, 
eich gelernt. Auch halte er das Plattdeutſche noch immer | hältniſſen. Das Reichsgericht fei an die thatſächlichen Feſtſtellungen | den Oberkirchenrath zu erfuchen, dem König den auf den früheren 
lieb und Werth und unterhalte fic) gern darin. Hierauf [ud | des Inſtanzrichters gebunden, und wenn der letztere befremdlicher | Generalſynoden gefaßten Beſchluß, bei der Beſetzung der 
er die Abordnung zum Frühſtück ein. Auf Verlangen der | Weiſe ſeſtgeſtellt habe, daß der Bürgermeister „weitere Angriffe [tirchenregimen tlichen Aemter die ſynodalen Organe zuzu⸗ 
Amveienden Damen, darunter eine ruſſiſche Fürſtin, mußte | von Seiten des Pfarrers noch erwarten konnte“, fo liegt hier] ziehen, zur Erwägung zu unterbreiten. 

die plattdentſche Sptoche wiederholt werden. Der Fürſt ließ vielleicht ein Irrthum des Inſtanzgerichts vor, nimmermehr aber Präſident Barkhauſen erklärt, daß der Oberkirchenrath 
nun eine A * 0 5 * ben en, ſchrieb ein Irrthum des Reichsgerichts. Der Antrag der Kommiffion | nicht im Stande fei, eine Empfehlung dieſes Antrages eintreten 
N zahl Photographien von fi ngen chr würde dem Evangeliſchen Oberlirchenrath nur Verlegenheiten bes | zu laſſen, denn er müſſe, wenn er für feine Thätigkeit im Dienfte 
amen und Datum d d überreichte jedem Mitgliede rei ; ichfei 3 

et Abord atum darunter und überrei | 5 9 reiten. f der Kirche die Verantwortlichkeit voll übernehmen ſolle, die Aemter 
Bear nung eine derſelben. Hierauf begleitete der alte Die Petition wurde ſchlleßlich dem Oberkirchenrath überwiefen | nach beitimmten einheitlichen Grundſätzen beſetzen dürfen, eine 
Stare feine Gäſte wieder an den Wagen, wo er ihnen | mit der Bitte, den „wichtigen Gegenstand im Benehmen mit der Einwirkung der ſynodalen Organe würde nicht zur friedlichen 


e an die Vereinsgenoſſen auftrug. K. Staatsregierung in weitere Erwägung zu nehmen.“ Entwickelung beitragen, Synodale Profeſſox Kahl erklärt für dich 


und feine Freunde, daß fle gegen den Kommiſſtonsantrag ſtimmen, 
weil fie die Beſetzung der kirchenregimentlichen Aemter nicht in 
das Parteiweſen ziehen wollen. Auf Autrag der Syn. Rogge 
und Genoſſen wird ſchließlich der Gegenſtaund mit 81 gegen 69 
Stlumen durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 


—— — 


Berlin, 27. November. 


— Der Kaiſer traf Donnerſtag Abend mit dem Prinzen 
Heinrich in Kahla ein und wurde von dem Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg, dem Erbprinz von Schaumburg⸗Lippe und 
verſchiedenen anderen ſächſiſchen Prinzen auf dem ſeſtlich 
geſchmückten Bahnhof empfangen. 

— Ueber eine Auſprache, welche der Kaiſer in Berlin 
bei der Vereidigung der Rekruten an dieſe gehalten 
haben ſoll, werden verſchiedene Lesarten verbreitet. Der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge ſoll fic) der Kaiſer etwa in ſolgender 
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if Weife geäußert haben: 

4 Ihr, die ihr mir ſoeben den Eid der Treue geſchworen 
habt, werdet in der erſten Zeit oft ſchweren Dienſt haben, aber 
ir ihr werdet auch Momente der Genugthuung haben, wenn ihr 
. die Kunſt, die ihr erlernt habt, vor meinen Augen vorführt; 
* euer Lohn wird dann ſein, daß ich euch meinen Beifall bezeuge. 


gu werdet hoffentlich nur im Frieden Gelegenheit haben, eure 
apferkeit und euren Muth zu bezeugen; vielleicht aber ſtehen 
auch ernſte innere Kämpfe bevor. Der Kaiſer kam ſodann auf 
die Gefahren der Hauptſtadt zu fprechen; es erfordere Mannes⸗ 
muth ſagte er, dieſe zu überſtehen. 
14 — Dem Reichskanzler General v. Caprivi hat auf den 
Hit 3. Dezember Einladungen zu einem „parlamentariſchen 
ii Diner“ erlaſſen. 
li — Die Arbeiten für den preußifchen Landtag werden 
0 Er eifrig gefördert. Die Einberufung wird um die Mitte 
| anuar erfolgen und in beiden Häuſern der Staatshaushalt 
mit allem Zubehör und das Volksſchulgeſetz, wahrſcheinlich 
If auch das ſogenannte Polizeikoſtengeſetz und eine Anzahl 
kleinerer Vorlagen provinziellen Inhalts ſofort vorgelegt 
werden. Andere Arbeiten, namentlich Vorlagen aus dem 
Miniſterinm für Handel und öffentliche Arbeiten, werden 
Apia erſt im Laufe der Seſſion erſcheinen. Man geht einer langen 
Mt und ſehr arbeitsreichen Tagung entgegen. 
| — Im Miniſterium des Aeußeren zu Wien fand am 
1. Mittwoch eine Konferenz der öſterreichiſch-ungariſchen und der 
deutihen Handelsvertrags⸗Delegirten ſtatt, in welcher 
10 die endgiltige Redaktion des Vertrages ſowie die Verein⸗ 
barung über den Zeitpunkt, in welchem der Vertrag den 
ö Vertretungskörpern vorgelegt werden ſoll, den Berathungs⸗ 
garen bildeten. Die Beſprechungen find noch nicht 
eendigt. 

— Der freikonſervatlve Abg. Arendt leitartikelt in ſeinem 
ae „Deutſchen Wochenblatt“ über einen Kanzlerwechſel unter der 
) ſenſationellen Ueberſchrift „Eine entſcheidende Wendung unſerer 

inneren Politik“. Herr v. Caprivi beginne amts müde 
zu werden. Hoffentlich werde derſelbe aber noch dem Heeres⸗ 
dienſt erhalten werden. Die Haltung des Miniſteriums 

! en dem Centrum und den Polen habe demſelben die 

ympathie der zur Unterſtützung der Regierung beſonders 

i berufenen Parteien entzogen. Die Politik fei eine unſichere 
N und ſchwächliche. Gerade in den reichstreuen Kreiſen ſei ein 
bedauerlicher Umſchwung der Auſchauungen eingetreten. Das 

jetzige Miniſterium verſuche offenbar, ſich zwiſchen den Par⸗ 
teien hindurch zu winden, und ſetze ſich dabei nicht zwiſchen 
zwei Stühle, ſondern zwiſchen ſämmtliche Stühle, die 
überhaupt vorhanden find. Die Berfahrenheit und Unent⸗ 
ſchiedenheit, das Schwankende und Unftäte der Politik des 
Miniſteriums Caprivi trage die Mitſchuld an der allgemeinen 
Unzufriedenheit, und dieſe müſſe bekämpft werden, denn ſie 
ſei eine Gefahr für Staat und Herrſcherhaus. 
— Der nächſte deutſche Innungs⸗ und Hand⸗ 
werkertag ſoll Gude Januar oder Anfang Februar n. J. 
in Berlin abgehalten werden. Neben der erneuten Beſpre⸗ 
chung des Bejähigungs⸗Nachweiſes und jonftiger Handwerker⸗ 
fragen wird als hervorragender Gegenſtand die Aufrage des 
Reichstagsabgeordneten Hitze und die Antwort des Staats⸗ 
miniſters von Bötticher über die vom 15. bis 17. Juli ſtatt⸗ 
gehabte Handwerker⸗Konferenz auf die Tagesordnung geſtellt 
werden. Dem Berl. Centralausſchuſſe der vereinigten Innungs⸗ 
verbände unterſtehen bereits 24 Innungs verbände, die wiederum 
etwa 5000 Innungen in allen Theilen Deutſchlauds 
umfaſſen. 

— Seitens des Miniſters für Landwirthſchaft iſt die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Steinbruch, Bielitz, Biala und 
Wiener Neuſtadt über Oderberg, Dzieditz und Bodenbach in das 
Schlachthaus zu Stolp in Pommern widerruflich gejtattet 
worden. 

— In Quedlinburg iſt auf ſeinem Landſitze in Neinſtadt am 
Harz der erſte Präſident des Reichs⸗Eiſenbahnamts Alexander 
5. Scheele geſtorben. 

— Die ſchleſiſchen Malteſerrit ter hatten ſich aus An⸗ 
laß des Kulturkampfes in zwei Linien geſpalten, von denen eine 
von dem Herzog v. Ratibor und dem Grafen Frankenberg, die 
andere von dem Grafen Praſchma und Balleſtrem geführt wurde. 
Unter Vermittelung des Fürſtbiſchofs Kopp haben ſich jetzt beide 
Linien wieder vereinigt, indem die freifonfervative Linie in den 
älteren Molteſerverein eingetreten iſt. 

— An die Herren Aerzte richten die Vorſitzenden 
N des „Vereins für innere Medizin“, die Herren Profeſſor 
tr Dr. Leyden und Dr. S. Guttmann, folgendes Erſuchen: 
aie „Der Bericht des vom Verein für innere Medizin ein⸗ 

eſetzten Komitees zur Sammelforſchung über die In⸗ 
N luenza⸗Epidemie in den Jahren 1889/0 befindet ſich 
bereits im Satz, und die Herausgabe deſſelben wird in kürzeſter 
Zeit erfolgen. Da die Jufluenza gegenwärtig wieder in den 
verſchiedenſten Gegenden mit großer Heftigkeit epidemiſch auf⸗ 
u etreten ijt, und es wünſchenswerth erſcheint, über Zeit und 
ih rt des Auftretöns, den Charakter der gegenwärtigen Epidentie, 
i ihre Dauer 2c. den Bericht zu ergänzen, fo ergeht an die Herren 
; Kollegen die dringende Bitte, thunlichit durch die Uebermittelung 
von diesbezüglichen kurzen Mittheilungen an die genannten 
ee die Beſtrebungen der Samimelforſchung zu unter⸗ 

tützen. 

— Hinfihtlih der ruſſiſch⸗-jüdiſchen Auswanderer 
theilt das Berliner Zentral⸗Komitee mit, daß vom Juui bis jetzt 
rund 40000 Auswanderer befördert worden find, die meiſten 
nach Nord⸗ und Südamerika, die andern nach Auſtralien; nach 
1 europäiſchen Ländern werde ſeitens des Zentral⸗Komitees Nie⸗ 

m mand geſendet. Von dieſen 40000 find rund 15000 ausſchließ⸗ 
lich auf Koſten des Komitees befördert worden. 

— [Al lerlei.) An der Jufluenza find in den letzten vier 
Wochen in Berlin gegen 40008 Berjoner erkrezkt und etwa 30 
benen Die Aerzte warnen beſonders davor, daß erkrankte 
Perſonen ſich ins Freie begeben, da dann ſehr leicht Lungenent⸗ 
piindung fid einſtelle. 
m) Oefterreich-Ungern. In der letzten Sitzung der unga⸗ 

* bi Delegation wurde der Haushalt des Miniſteriums des 


Nplrtigen genehmigt und dem vom Ausſchuß beantragten 
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Ausdruck des Vertrauens in die Politik des Miniſters des 
Auswärtigen zugeſtimmt. In der Begründungsrede führte 
der Berichterſtatter Falk die allgemeinen Kriegsbeſorgniſſe auf 
die allſeitigen Rüſtungen zurück und ſtellte die rückhaltsloſe 
Annahme der gegenwärtigen internationalen Rechtsordnung 
ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns ſowie den Entſchluß, dieſelbe ge⸗ 
meinſam mit den Verbündeten zu vertheidigen, ſeſt. Appouyi 
erwähnte theilnahmsvoll die Hungersnoth in Rußland, welchem 
Oeſterreich-Ungarn die gleiche Sympathie wie den anderen 
Nationen eutgegenbringe. Unerfreulich ſeien allerdings die 
franzöftich = ruſſiſche Annäherung und die fortſchreitenden ruſ⸗ 
ſiſchen Rüſtungen. 

England. Der Minifterpräfident Lord Salisbury hielt 
am Mittwoch bei einem Feſtmahle im Stadthauſe zu Bir⸗ 
mingham eine Rede, in welcher er auf die Schwierigkeiten 
hinwies, mit denen das Miniſterium zu kämpfen habe, und 
namentlich hervorhob, daß die Zolltarife nach allen Seiten 
hin ſich vermehrten und daß die immer mehr wachſende 
ſchutzzöllneriſche Richtung den engliſchen Handel be⸗ 
drohe. — Vielleicht merden die Engländer auch noch einmal 
Schutzzöllner! 

Frankreich. Der Kohlengrubenſtreik dehnt ſich jetzt auch 
immer weiter im Nord⸗Departement aus. Seit Mittwoch 
treffen in Roubaix und Tourcoing zahlreiche Sendungen 
deutſcher und belgiſcher Kohlen ein. 


Rußland. Wie weit die Hungersnoth in Rußland ge⸗ 
diehen it, zeigt am deutlichſten eine an der Spitze des Peters⸗ 
burger „Herold“ befindliche Anzeige, die lautet: 

„Für die von der Mißernte betroffenen Nothleidenden ge⸗ 
fpendete getrocknete Brot reſte nimmt das Kuratorium der 
Philanthropiſchen Geſellſchaft in Empfang. Adr.: Sſadowaja 60. 
Telephon Nr. 1360.“ 

Solchen Beweiſen gegenüber hört jede Schönfärberei auf, 

und diejenigen ruſſiſchen Blätter, welche die deutſchen Samm⸗ 
lungen zurückwieſen, hätten doch vielleicht erſt bei der Phi⸗ 
lanthropiſchen Geſellſchaft aufragen ſollen. 
* Serbien. Wie Du mir, fo ich Dir! Nachdem die titre 
kiſchen Behörden eine Paßverordnung in Berreff der ſerbi⸗ 
ſchen Reiſenden erlaſſen, hat der Miniſter des Innern für 
in Serbien reiſende türkiſche Unterthanen gleichfalls den Paß⸗ 
zwang verfügt. 

China. Der anfänglich angekündigte „Einfall mongoliſcher 
Räuber“ in die nördlichen Provinzen Chinas entpuppt ſich als 
eine revolutionäre Bewegung, die von Tag zu Tag an 
Umfang zunimmt. Neuere Nachrichten melden, daß in der 
Mongolei einige nördliche, näher an die Hauptſtadt 
grenzenden Gebiete in vollem Aufruhre ſeien. Die Anzahl 
der Rebellenhauſen fet bereits eine beträchtliche, und es ſollen 
fic) denſelben ſowohl Fußtruppen wie einige Schwadronen 
mongoliſcher Reiterei angeſchloſſen haben. Die Aufſtändiſchen 
rücken in der Richtung nach der Hauptſtadt Pecking vor. 
Kaiſerliche Truppen find den Aufrührern entgegengeſandt 
worden. 

Ein Berichterſtatter des Londoner Blattes „Daily Chro- 
nicle“ hat mit dem chineſiſchen Miniſter, General Li Hung 
Tſchang, in Tientſin eine Unterredung gehabt. Li Hung 
Tſchang, ein ehrwürdig ausſehender alter Mann, ließ zunächſt 
ſeinem Beſucher verſchiedene Cigaretten ſowie Thee und 
Champagner vorſetzen. Ueber die Urſachen der kürzlichen 
Ruheſtörungen befragt, ſchrieb der Miniſter dieſelben unum⸗ 
wunden dem Uebereifer der franzöſiſchen Jeſurten⸗ 
miſſionare zu. Banden entlaſſener Soldaten, immer zu 
Kampf und Streit aufgelegt, hätten ſich den Unwillen des 
Volkes in der Hoffnung zu Nutzen gemacht, ihre Taſchen bei 
den Wirren gehörig zu füllen. General Li Hung Tſchang 
erklärte ſodann, daß er England als natürlichen Bundes⸗ 
genoſſen Chinas gegen ruſſiſche Anmaßungen anſehe, unter 
den jetzigen Verhältniffen einen Einfall Rußlands in China 
jedoch für ausgeſchloſſen halte. 

r 
Ein riſſiges Oelblatt des Friedens. 


Herr Rittergutsbeſitzer Joſeph von Myeielski in Kobyle⸗ 
pole bei Poſen ſendet uns eine kleine, ſoeben in Poſen er⸗ 
ſchienene Schrift (Preis 10 Pf.), betitelt „Offener Brief 
eines Polen au die deutſchen Einwohner der ehe⸗ 
mals polniſchen Landestheile“. Die Schrift iſt wohl 
in dem guten Willen geſchrieben, zum Frieden in 
der gemiſchiſprachigen Bevölkerung des Oſteus des König⸗ 
reichs Preußen beizutragen und dieſe Geſiunung verdient 
zunächſt Achtung. Im Weſentlichen führt aber Herr von 
Mycielski aus: 

Ich will die ehrliche Ueberzeugung der übergroßen Mehrzahl 
meiner Landsleute ohne Hinterhalt ausſprechen, und hoffe, daß 
dieſe Worte bei allen meinen deutſchen Mitbürgern ebenſo auf⸗ 
richtig aufgenommen werden, als ich ſie aufrichtig meine. 

Bei der Beurtheilung der Geſinnung der polnischen Bevöl⸗ 
kerung dürfte es immer nöthig fein, auf die Eigenthümlichkeiten 
des Charakters dieſes Volksſtammes Bedacht zu nehmen. Unter 
allen Eigenſchaften, welche die Polen kennzeichnen, iſt die glühende 
Liebe zu ihrem Vaterlande wohl diejenige, welche am ſtärkſten 
ausgeprägt ift und alle anderen hervorragend beeinflußt. Der 
Pole eines jeden Standes hängt fanatiſch an ſeinem unglücklichen 
Bateriande, an feiner Sprache, feiner Religion, feinen Gebräuchen. 
Dieſe Vaterlandsliebe der Polen iſt mit dem beſtehenden politiſchen 
Zuſtande durchaus nicht unvereinbar. Aus den Reihen der 
öſterreichiſchen Polen, die doch ganz gleiche Geſinnung mit uns 
haben, relrutiren fic) heute die beſten Diener, die feſten Stützen 
der Krone. Ein Pole wird überall ein guter, ja ſogar ein 
aufrichtig ergebener Staatsbürger ſein, wo man ſeine Nationalität 
in Frieden läßt. 

Das Nebeneinanderſtehen verſchiedener Nationalitäten in einem 
Staatskörper braucht an und für ſich für denſelben gar leine Ge⸗ 
fahr zu bergen; mitunter bildet daſſelbe, wie heute in Oeſterreich 
gerade eine Exiſtenzbedingung. Ein ausſchließlich deutſches Oeſter⸗ 
reich könnte neben dem Deutſchen Reich nicht exiſtiren, ein aus⸗ 
ſchließlich flaviſches nicht neben Rußland. 

Ein Verſchmelzungsprozeß der einzelnen Völkerſchaften inners 
halb desſelben Staates kann ſtattfinden, jedoch nur auf voll⸗ 
ſtändig friedlichem Wege, und kann alsdann über kurz oder lang 
die kulturell höher ſtehende Nation die andere aufſaugen, jedoch 
ift dies durch Zwang nicht zu erreichen. — Die ruſſiſchen Polen 
werden ſich niemals mit den Ruſſen aſſimiliren, weil Re auf einer 
höheren Kulturſtufe ſtehen als dieſe. In Deutſchland iſt der Augen⸗ 
blick vorbei, wo dies eventuell möglich geweſen wäre, und durch 
die Maßregeln der Bedrückung iſt das nationale Gefühl bei den 
Polen ſo ſtark geweckt worden, daß es heute, zu einer Zeit der 
nationalen Wiedergeburt ſo vieler Völker, nicht mehr zu unter⸗ 
drücken iſt. 

An eine Aſſimilirung der Polen, fo ſehr auch eine ſolche von 
deutſchen Standpunkte aus erwünſcht erſcheinen mag, kann vor 
der Hand nicht gedacht werden, am allerwenigſten aber bei Wns 
wendung von Zwang; und ſo bleibt nichts übrig als mit That⸗ 
ſachen zu rechnen, die Polen als ſolche zu belaſſen, jedoch danach 
zu trachten, ſie zu guten Staatsbürgern zu machen. 
Von polniſcher Seite dürften hiergegen keine Hinderniſſe zu er⸗ 
warten ſein. 


Wir haben lange genug, oft falſchen Freunden Gehör ſch 
ebenſo unglückliche, als unweiſe Verſuche gemacht, oh: bel Waste 
in der Hand unſere Unabhängigkeit zu erlangen, wir haben Ai 
geſehen, daß dies fo nicht möglich fel und haben es gründlich 
ſatt, für Andere Kaſtanien aus dem Feuer zu ziehen. Do 
Traum nach einem freien Vaterlande können ane 
wollen wir indeß niemals aufgeben. Ich Hoffe aber und 
glaube zuverſichtlich, daß die Verwirklichung dieſer Idee nicht 
gegen Deutſchland, ſondern im Gegentheil im Einverſtaͤndniß mit 
Deutſchland unter Mitwirkung Deutſchlands ftatifinden 
wird. . 

Die Erzielung eines Zuſammenlebens mit Rußland iſt für 
uns, foweit auch ein ſolcher den Intereſſen ſowohl der Polen 
als auch Rußlands ſelbſt förderlich wäre, heute nach dem 1863 er 
Aufſtande einerſeits, der Haltung der gegenwärtigen rufftſchen Re; 
gierung andererſeits vor der Hand kaum zu erreichen. 

Somit iſt unſere Ueberzeugung begründet, daß der Beſtand 
eines freien Polens, welches politiſch eng mit den gleich. 
geſiunten eur opäiſchen Großmächten zu verbinden wäre 
ein über kurz oder lang zur Geltung kommendes Bedürfniß dar 
ziviliſirten Welt fein wird. Die Grenzen Aſiens liegen heute 
nicht am Ural, ſondern kaum 20 Meilen von Berlin an der Projna, 
Wir hegen die durchaus nicht chimäriſche Ueberzeugung, daß hoffent⸗ 
lich ohne eine neue Schlacht bei Actium ſich die Nothwendigkeit 
für Europa herausſtellen wird, in dem auferſtandenen Polen ein 
neues ante murale christianitatis (Vormauer der Chriſtenheit), wie 
ein großer Papſt das alte Polen nannte, gegen die aſtatiſche Bare 
barei an ſeinen Oſtmarken zu beſitzen. 

Ueber die territoriale Ausdehnung und Begrenzung des neuen 
Polens iſt heute nicht zu diskutiren; dieſelben werden durch die 
dazumaligen (ſpäteren 2) Verhältniſſe bedingt werden. 

Wir verlangen ja nichts Unmögliches, wir wünſchen nur, daß 
es uns geſtattet ſei, unſere Nationalität zu pflegen, und dann 
wollen wit auch nützliche Mitglieder des Ganzen ſein. 

Daß dieſe unfere Auffafſung bei unſeren deutſchen Mitbür⸗ 
gern noch hin und wieder etwas mißtrauiſch aufgenommen werden 
wird, finde ich recht begreiflich, da die Verhältniſſe es mit ſich ges 
bracht haben, daß ſich zwiſchen denſelben und uns bis jetzt nur 
wenige Auknüpfungspunkte zu gegenſeitigem Ideenaustauſch finden 
ließen. 

Es iſt aber Sache aller ehrlich denkenden Leute, darauf hin⸗ 
zuarbeiteu, daß keine Urſache zu weiterem Groll entſtehe und daß 
unter dem Einfluß der königlichen Gerechtigkeit Verhältniſſe ge⸗ 
ſchaffen werden, damit in unſerem Lande eine jede Nationalität 
ohne Schaden der andern und zur Gedeihlichkeit des Ganzen 
ſich entwickeln könne. 

Das Oelblatt des Herrn von Myceielski hat, wie man 
ſieht, einige Riſſe trotz der glänzenden Blatifläche. Die ehr⸗ 
liche Aussprache des Herrn beſtätigt eben trotz aller gut 
klingenden Redewendungen einfach die alte Auffaſſung des 
Fürſten Bismarck, daß eine große Anzahl Polen „preußiſche 
Unterthanen auf. Kündigung“ ſind. Sie wollen den 
Traum nach einem freien Vaterland niemals aufgeben, fie 
wollen zwar keinen Aufſtand, aber bei „günſtiger Gelegenheit“ 
Gebietstheile von Preußen lostrennen — welche, das „wird 
ſich {pater finden”! — und dann ein Polenxeich gewiſſer⸗ 
maßen als „Puffer“ zwiſchen europäiſche Kultur und aſia⸗ 
tiſche Barbarei einſetzen. Das klingt ja für manchen Politiker 
vielleicht gar nicht ſo übel, wir können uns allerdings keine 
deutſche Reichsregierung deuken, welche jemals zulaſſen würde, 
daß preußiſche Gebietstheile, wenn auch mit polniſcher Bes 
völkerung von dem Königreich Preußen losgetrennt würden. Wir 
empfehlen vielmehr unſeren Mitbürgern polniſcher Zunge, ſtatt 
mit Herrn von Myeielski zu träumen von einem polni⸗ 
ſchen Zukunftsreiche, lieber der früher erwähnten Schrift 
des Herrn Gymnaſiallehrers Chudzinski Gehör zu ſchenken, 
jeue Träumerei endlich, die doch offenbar nur durch einen für 
Deutſchland unglücklichen Krieg verwirklicht werden könnte, 
aufzugeben und ſich eifrig und ehrlich bemühen, be⸗ 
dingungslos preußiſche Staatsbürger gu fein; ihte 
polniſche Eigenart können fie dabei ruhig wahren, ſoweit es 
die Intereſſen der Allgemeinheit und des friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens von Deutſchen und Polen im preußiſchen Staate ge⸗ 
ſtatten. Sie wird von den Deutſchen jederzeit reſpekün 


werden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 27. November 1891. 

— Im Bereiche der preußiſchen Staatsbahnen galt bisher 
die Beſtimmung, daß Reiſegepäck unter Berechnung von 
Freigewicht auf einer Zwiſchenſtation nur dann ange 
nommen werden durſte, wenn die betreffende Fahrkarte noch 
keinen bezw. die Rückfahrtskarte auf der Rückfahrt nicht mehr 
als einen Gepäckſtempel trug. Neuerdings wird auf den 
Zwiſchenſtationen Reiſegepäck unter Berechnung von Frei⸗ 
gewicht auch daun abgefertigt, wenn bei Fahrunter⸗ 
brechungen Reiſegepäck bis zur Unterbrechungs⸗ (Zwiſchen⸗ 
Station auf Grund desſelben Fahrausweiſes unter Berech⸗ 
nung von Freigepäck ſchon einmal bezw. auf Rückfahrtkarten 
ſchon mehrere Male abgefertigt iſt, mithin die betreffende 
Fahrkarte aus dieſem Anlaſſe ſchon mit einem oder Rück⸗ 
fahrtkarten ſchon mit mehreren Gepäckſtempeln verſehen find, 
Borausiegung hierbei jedoch iſt, daß die Fahrtausweiſe den 
eiſeubahuſeitig zu machenden Vermerk „Gepäck bis (Bezeich⸗ 
nung der Station)“ auf der Rückſeite tragen. 

— In der bevorſtehenden Nacht, der Nacht vom 27. zum 2, 
November, wird unſere Erde dem Sternſchnuppenſchwarn 
der ſogenaunten Andromediden begegnen. Die Körperchen führen 
dieſen Namen, weil ſie ausſchließlich im Sternbilde der Andro⸗ 
meda ihren Ausgangspunkt haben. Dieſes Bild ſteht Abends 
9 Uhr weſtlich von dem Siebengeſtirn. In kommender Nacht 
kreuzt die Erdbahn die Bahn des Biola'ſchen Kometen, deſſen Ber 
ſtandtheile jene kleinen Körper ſind. Wahrhaft glänzend war das 
Schauſpiel, welches der Andromedidenſchwarm in der Nacht zum 
98, November 1885 bot. Es iſt möglich, daß ſich derſelbe auch in 
dieſem Jahre ſehr reichlich zeigen wird, da die Umlaufszeit des 
gedachten Kometen ſeither 6 ½ Jahre betrug. Die Begegnung 
mit dem dichteſten Kern jenes Schwarmes findet allerdings nut 
alle 13 Jahre ſtatt. Iſt der Himmel ſonſt klar, ſo werden die 
Andromeoiden bei fehlendem Mondſchein recht günſtig zu br 
obachten fein. 

— Nach ruſſiſchen Meldungen aus Podwolocysta ſoll ein 
Ausfuhrverbot für Hülſen früchte und die Auflegung 
eines Ausfuhrzolles auf Oelſamen in der Höhe von 
Rubel Gold per Pud bevorſtehen. 

— Der Provinzial» Aus ſchuß der Provinz We fe 
preußen tritt am 11. Dezember zu einer vorausſichtlich zwei 
tägigen Sitzung behufs Vorbereitung von Vorlagen für den 
Provinzial⸗Landtag im Landeshauſe zu Danzig zuſammen. 

— In einem Beſcheide, welchen der Kultusminifter Graf 
v. Bedlig einer Lehrerin hat zukommen laſſen, hat derſelbe ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß der Zulaſſung don 
Lehrerinnen zum Unterricht in den oberen Klaſſen det 
höheren Mädchenſchulen, namentlich in den großen Städten, 
noch vielfache Vorurtheile entgegenſtehen. Der Minijter hat augleid 
feine Ueberzeugung dahin ausgeſprochen, daß dieſe Vorurthene 
nur durch die Tüchtigkeit der Leiſtungen der Lehrerinnen ſelbſ 
überwunden werden können. Wenn die ſtädtiſchen Schulbehöt 3 
wahrnehmen, mit welchem Eifer die Lehrerinnen die ihnen 09 
der Unterrichtsverwaltung dargebotene Gelegenheit zu 1 
Weiterbildung benutzen, wie fe insbeſondere bemüht finds We 
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\ tiefe wiſſenſchaftliche Grundlagen zu geben, ohne dabei 
b hen Aufgaben außer Acht zu laſſen, fo würden fie 
Br auf den Verſuch nicht verzichten, ihre Kräfte auch in den 
deen Klaſſen der Mädchenſchule zu erproben. 
— Von den im Intereſſe des Dienſtes nach dem 
ſten verſetzten polniſchen Lehrern wird in nächſter Zeit 
we Lehrer in den Regierungsbezirk Marienwerder zu rückverſetzt 
rden. Seine Rückverſetzung iſt auf Anordnung des Herrn 
wt qusmirijters auf die Borjtellung der Ehefrau des Lehrers er⸗ 
an die vor Heimweh krank geworden war. Es ijt dies der 
ina Buchholz in Grevenberg bei Aachen. Ihm iſt die erjte 
repeated Dagon im ne —— nn. en worden. 
eine Rückverſetzung angeordnet wurde, mußte er eine 
Ber IE Erklärung dahin abgeben, jede nur beliebige Stelle 
int Regierungsbezirk Marienwerder anzutreten. 

— Zur Feier der Vollendung der Graudenzer Fernſprech⸗ 
einrichtung hatte Herr Poſtdirektor Sachs im Auftrage der 
Hetverſanunkung an Herrn von Stephan ein Telegramm ge⸗ 
natet; als pooh ijt jetzt folgendes Dankſchreiben aus 

in eingega 3 
2 Ber der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat das 
Mureau beauftragt, 5 für das * Autaß der 

ctöffnung der dortigen Stadt⸗Fernſpreckeinrichtung ihm geſtern 
vid hae Begriigungstelegramm zu danken. Den übrigen 
Betheiligten wollen Ew. Wohlgeboren den Dank Sr. Excellenz 
gefälligst weiter übermitteln. (gez.) Gieſeke. 

— „Haben Sie auch Anſchluß?“ — Dieſe Frage war 
in den letzten Tagen in unſerer Stadt die „Alles bewegende“. 
„Anschluß? Woran?“ „Nun natürlich an's Telephone 
amt“ zu u ae ia a lc 
kolges Nicken un if der anderen ein lautes Em n dieſe 
ken Fortſchritts für unſer Gemeinweſen, und wenn man ſich 

zufällig” gerade in einer Wirthſchaft befindet, macht man 
6 — oa re cpa en „au n e ge ven 
mipreder a ritten Daun zum Skat einzuladen. Und der 
pec ſteht ſchmunzelnd dabei und freut ſich, daß er jeinen 
Bäften eine der größten Errungenſchaften der Gegenwart zur 
Verfügung ſtellen darf, ihnen zum Nutzen — und ſich ſelbſt zum 
Feel DH Kr in. Je 8 Aae dee heißt es ſchon 
der ocke“. Lange werden die Gäſte nicht mehr am Fern⸗ 
hunger „ttingein® dürfen, denn in Görlitz ijt ſchon von der 
dortigen Ober⸗Poſtdirettion den Hotelbeſitzern unterſagt worden, 
den bei ihnen wohnenden Fremden die Benugung des Telephons 
zu geſtatten. Ja, das Telephonamt, welches eine Benutzung des j 
eruſprechers durch die genannten Perſonen gleichſam als einen 
lißbrauch anſieht, iſt bereits ſoweit gegangen, den Hotelbeſitzern 
zu Feen G ee Seite l 
urch einen Ga e Verbindung des Hotels abgebrochen werden 
wae ja, fie hat fogar a einem Falle De ae re 
eit gemacht. Die Hotelbeſitzer faßten nun den Beſchluß, ſich mit 
dur Petition an den Staatsſekretär v. Bötticher zu wenden und 
um Abbilfe zu bitten. Während die Hoteibejiger es als ihr gutes 
Recht rb L Aricent und Gäſten, e A 
a lediglich das Telephon eingerichtet haben, die Bee 
mating. desselben zu geſtatten, giebt die Deiepyou + Verwaltung 
für ihr Vorgehen folgende Gründe an: „Durch jedes Geſpräch 
eines Unbefugten in den Hotels entgeht der Telegraphen-Verwaltung 
ein Telegramm von 10 Worten und mit der erwarteten Antwort 
bon gleicher Länge 1 Mk., und zwar würden dadurch, daß ſich die 
Reifenden auch mit ihrer Kundſchaft in den Nachbarſtädten unters 
. * 1 ere gut 99 ar 
monatli er Betrog von 20 if. entzogen, das find in 
12 Monaten 2400 ME, wofür fie nur 150 Mk. einnimmt. Durch 
eine ſolche mißbräuchliche Anwendung des Telephons würden 
ferner ſämmtliche andere augeſckloſſenen Perſonen benadtheiligt, 
da die Zahl der Anſchlüſſe ſich von 60000 auf 80000 erhöhe“ 
u. ſ. w. — Ju einem Punkte glaubt die Telephon » Verwaltung 
ihr „Entgegenkommen“ zeigen zu müſſen, indem fie den Hotel⸗ 
hefigern den Vorſchlag macht, „für die von Fremden bei ihnen 
geführten Geſpräche die Gebühren zu erheben und dieſelben 
monatlich an das Telephonauut abzuführen.“ — Auf den Ans 
gang der Sache darf man geſpannt ſein. Zur Beruhigung für 
üngſtliche Gemüther fet aber mitgetheilt, daß in Berlin nicht jo 
ſtrenge vorgegangen wird. Vielfach wird ſogar dort zur 
Empfehlung von Hotels und Reſtaurants durch öffentlichen 
Auſchlag darauf hingewieſen, daß den Gäſten die foftentreie Be⸗ 
nutzung des Telephons geſtattet wird. Warum aber ſollte was 
In Berlin geſtattet iſt, in anderen Städten verboten fein? 

— Die Rentier Schachtſchneider'ſchen Eheleute von hier 
feierten Mittwoch im Hauſe ihres Schwiegerſohnes, des Beſitzers 
Ronfe in Michelau, das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Pfarrer 
Erdmann, ihr Seelſorger, hielt nach Verabredung mit dem Orts⸗ 
pfarrer die Einſegnungsrede und überreichte im Namen der 
Graudenzer Bibelgeſellſchaft zum Andenken an den Tag eine 
Bibel. Die Ehejubiläumsmedaille war zu ſpät beantragt und 
fonnte daher nicht ausgehändigt werden. 

— Generalmajor Henning v. Arnim, Inſpekteur des 
Remonteweſens, geboren 1836 in Koppershagen (Kreis Weh⸗ 
lau), iſt geſtorben. 

— Kataſter⸗Kontroleur Bauer iſt an Stelle des Amtsgerichts⸗ 
Raths Löck zum Mitgliede der Einkommenſteuer-⸗Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiffion ernannt worden. 

— Der praktiſche Thierarzt Otto Herder, zur Zeit in 
Selen, ijt unter 14 Bewerbern zum Inſpektor des Schlachthauſes 
in Kulm erwählt worden. 


— [Zu Amtsvorſtehern bezw. Stellvertretern] 
lind ernaunt: die Beſitzer Gabriel und Brauns zu Große 
Schönbrück zum Amtsvorſteher bezw. ſtellvertretenden Amtsvor⸗ 
ftever für den Amtsbezirk Groß⸗Schönbrück, der Guts beſitzer Karl 
Schulz zu Ludwigsort zum ſtellvertretenden Amts vorſteher für 
den Amtsbezirk Schönau und der Adminiſtrator Geddert zu 
Rirberrode zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Körberrode. 

— Der Gutsbeſitzer Zimmermann zu Prenzlawitz iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Bogdanken im Kreiſe 
Graudenz und der Gemeindevorſteher Sadowski in Mlewo zum 
Standesbeamten für den Staudesamtsbezirk, Richnau im Kreiſe 
Briefen ernanut worden. 

— Der Gepäckträger Rudolf Hoppe zu Bahnhof Jablonowo 
hat am 23. Juni d. J. den-Maſchinenputzer Johann Weiß dae 
ſelbſt vom Tode des Ertrintens in der Oſſa gerettet, was der 
par Regierungspeafivent anerkennend zur öffentlichen Kenntniß 

ugt. 


A Aus dem Kreiſe Kulm, 25. November. Da die Zucker⸗ 
rüben in dieſem Jahre ſehr ſchlecht gerathen ſind, müſſen ver⸗ 
chledene Zuckerfabriken aus Rübenmangel ihre Thätigkeit bedeutend 
ſcüher als in den Vorjahren einſtellen. So wird Unislaw ſchon 
n den nächſten Tagen die diesjährige Campagne beendigen. — 

eit einigen Tagen treten wieder die ſchwarzen Krähen in großen 
Haaren auf. An den Getreideſtaken richten fie nicht geringen 
@aden an. — Bon hier aus ging ein Transport aus⸗ 
kangirter Pferde nach Berlin. Ihrer wartet in der Reichs⸗ 

Muptftadt eine traurige Beſtimmung. Sie ſollen geſchlachtet 

werden. Vielleicht verwandelt ſich ein gut Theil derſelben dort 

hoch in „echt Wiener Würſtchen“. 

8 © Strasinrg, 26. November. Bei der heute vollzogenen 
tadtveroro neten⸗Erſatzwahl wurden in der 3. Abtheilung 
chuhmachermeſter Lamparski und Schneidermeiſter Lipinski, 

1 De 2. Konditor Müller und Gerbermeifter Förſter, in der 

„ echtsanwalt Waldſtein und Kaufmann L. Pick gewählt. 

h e wiederholt angeregte Beſeitigung der In ſeln, die ſich 
tilt Drewenz ſeit 1888 durch Schutt und Sandanſchwemmung 

i Wet Haben, — fie find vornehmlich der Flößerei hinderlich —erfolgt 

Mt durch gründliche Ausbaggerung und Uferbefeſtig ung. 

Kin) bei uns herrſcht noch immer die Influenza; erfaßt aber 
6 ſächlich mehr die erwachſenen Perſonen. — Der Martini⸗ 

Wa d, war dieſes Mal ein recht bedeutender. Die ganze 

e hindurch ſah man in der Stadt und auf den Landstraßen 


die langen Wagenzüge mit den Habfeligfeiten und Familien der 
uſtleute verkehren. Jeder glaubt ſich durch den Wechſel zu ver⸗ 
eſſern, vergißt aber, daß der oft bewegte Stein kein Moos ſetzt 
und Arbeit überall verlangt wird. Hauptſächlich leidet unter dem 
häufigen Wechſel die Erziehung der Kinder. — Trotzdem bislang 
für unſere arbeitende Bevölkerung ſich noch vielfach Verdienſtge⸗ 
legenheit bot, hört man doch ſchon ſeit längerer Zeit von zahl⸗ 
reichen Die bſtählen, welche den Polizei⸗Organen zu ſchaffen 
machen. So wurde vor einigen Tagen in den Laden des Kauf⸗ 
mann W. hier eingebrochen. Das erwartete Geld fand der Dieb 
aber nicht, er hat ſich deshalb mit Verkaufsgegenſtänden begnügen 
müſſen. 
pp Strasburg, 26. November. Die Annahme, daß der ſeit 
Montag Abend vermißte Kalfaktor Jezewski jih ertränkt 
hat, beſtätigt ſich. Die Leiche deſſelben iſt heute Vormittag in 
der Drewenz aufgefunden. — Die bisher erledigt geweſene Ren⸗ 
dantenſtelle an der Königl. Gerichtskaſſe hierſelbſt iſt 
durch den Gerichtskaſſenrendanten Herrn Krebs aus Marien⸗ 
werder beſetzt. — Der diesjährige Gauturntag des Drewenz⸗ 
gaues wird am 29. d. Dts, in Neumark Weſtpr. abgehalten. 
Zu den Berathungen treffen dort Delegirte aus Allenſtein, 
Oſterode, Gutſtadt, Neidenburg, Soldau, Dt. Eylau, Löbau und 
Strasburg ein. 


Marienwerder, 26. November. In der heutigen gemeine 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Herren Bürgermeiſter Würtz und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Schirabe zu Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten gewählt. In der jener folgenden Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ehrte die Verſammlung das Andenken des am 2. d. Mts. 
verſtorbenen Stadtverordneten Herrn Sanitätsraths Dr. Köh⸗ 
ler durch Erheben von den Sitzen. In Erledigung zweier frü⸗ 
heren Beſchlüſſe, betreffend die Gehaltsvorſchüſſe an ſtädtiſche Bee 
amte, nahm die Verſammlung den von einer gemiſchten Kommiſſton 
geſtellten Antrag an, daß Gehaltsvorſchüſſe bis zum Betrage des 
Monatsgehaltes ohne Genehmigung der Stadtverordneten gezahlt 


angefallen. Einer der Herren wurde aufgeſpießt und blieb auf 
der Stelle todt. Der Marcheſe trug zwei ſchwere Wunden am 
Schenkel davon. Der dritte Herr brach bei dem Kampfe einen 
Arm. Das Thier wollte den beiden Verwundeten gerade den 
Garaus machen, da tönte Hundegebell, der Forſtwart kam und 
ſchoß den Hirſch nieder. 


— [Um den Eintritt in den niedern Poſt dien ft] möge 
lichſt zu erleichtern, hat neuerdings das Reichspoſtamt eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, die für die Schüler unſerer Bürger⸗ und Mittel⸗ 
ſchulen von Wichtigkeit iſt. Nach den beſtehenden Beſtimmungen 
wird von den Bewerbern, die als Poſtgehilfen eintreten wollen, 
gefordert, daß ſie richtig und zuſammenhängend deutſch ſchreiben 
und ſprechen, mit den gewöhnlichen Nechuungsarten bis einſchließ⸗ 
lich der Dezimalbruch⸗ und Verhältnißrechnung vertraut ſind, eine 
deutliche Handſchrift beſitzen, die Lage der wichtigern Orte kennen 
und franzöfiſche Briefaufſchriften, Länder⸗ und Ortsnamen zu 
verſtehen und verſtändlich auszuſprechen im Stande ſind. Wird der 
Beſitz dieſer Vorkenntniſſe durch Schulzeugniſſe dargethan, ſo be⸗ 
darf es eines weitern Nachweiſes nicht. Es können alſo junge 
Leute, die ſich durch ein Schulzeugniß über den erfolgreichen Bes 
ſuch einer ſechsklaſſigen Bürger: oder Mittelſchule mit obligatorischen 
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache ausweiſen können, ohne be⸗ 
ſondere Aufnahmeprüfung als Poſtgehilfen zugelaſſen werden. 


— In gemeinſchaftlichen Jagdbezirken darf nach 


8 22 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 beim Vorkommen 


werden dürfen; ſollten aber dieſelben im Laufe eines Bierteljahres | 


nicht zurückgezahlt werden, ſowie wenn dieſer Fall ſich wiederholt, 
die Verſammlung gehört werden müſſe. Feruer wurde das Orts⸗ 
Statut für die gewerbliche Fortbildungsſchule be⸗ 
rathen und genehmigt. Nach demſelben ſind die gewerblichen 
Lehrlinge und Fabeikarbeiter unter 18 Jahren mit Ausnahme der 
Geſellen und Gehilfen am Sonntag von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
und am Mittwoch von 6 bis 9 Uhr Abends zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule verpflichtet. Befreit vom Beſuche ſind die Lehrlinge 
und Fabrikarbeiter, welche die Quarta eines Gymnaſiums oder 
die erſte Klaſſe der hieſigen ſechsklaſſigen Stadtſchule beſucht haben 
oder wenn ſie, von auswärts ſtammend, durch Zeugniſſe nachgewieſen 
haben, daß fie die Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, welche das 
Lehrziel der Fortbildungsſchule bilden. Auf Antrag der Meiſter 
können die Lehrlinge zwei Wochen vor Weihnachten, Oſtern und 
Pfingſten vom Beſuch der Fortbildungsſchule entbunden 
werden. Daun ſetzte die Verſammlung die Penſion des am 1. 
Januar 1892 krankheitshalber in den Ruheſtand tretenden Regi⸗ 
ſtrators Spudich unter Aurechnung der Militär⸗Dienſtzeit auf 
801 Mk. feſt und wählte auf Autrag der Bau⸗Kommiſſion zum 
techniſchen Mitglied derſelben den Zimmer- und Maurer⸗Meiſter 
Heren Horwitz. 

Danzig, 26. November. Geſtern iſt in der Danziger Gar⸗ 
niſon zum erſten Male das Roggenbrot mit einem Zuſatze von 
Weizenmehl zur Aus gabe gelangt. Das Brot, welches ſich in 
dem äußeren Anſehen nur wenig von dem früheren Roggenbrot 
unterſcheidet, iſt poröſer und von angenehmem Geſchmack. 

Elbing, 25. November. Die Güter Spittelhof (Kreis EI: 
bing), Lievbenthal (Kreis Marienburg), Powunden (Kreis Pr. 
Holland) und Arenſtein (Kreis Heiligenbeil) ſollen im Siune 
des Geſetzes vom 7. Juli 1891 in Rentengüter eingetheilt 
werden. 


Pillau, 26. November. Der ſeit mehreren Tagen herrſchende 
ſta ke Froſt hat ziemlich viel Eis verurſacht, das geſtern Abend 
und heute der See zutrieb. Die Schiffahrt hat darunter vorerſt 
nicht gelitten. Für alle Fälle iſt jedoch der Eisbrecher von 
Königsberg hierher geſandt worden. Bewerkenswerth 
erſcheint es uns, daß der Froſt im vergangenen Jahre faſt um 
dieſelbe Zeit und mit derſelben Stärke eingetreten iſt, als in 
dieſem Jahre. 

E Marggrabowo, 26. November. Der Bahnſpediteur G. 
aus Groß Stürbeck ließ fünf rotzverdächtige Pferde 
tödten, ohne vorher eine thierärztliche Beſichtigung vornehmen 
zu laſſen. Nach der Unterſuchung durch den Kreisthierarzt ſtellte 
ſich heraus, daß die Pferde an der Rotzkrankheit garnicht ge⸗ 
litten hatten. 

* Schneidemühl, 26. November. Durch eine bedeutende 
Erbſchaft dürften einige Bewohner unſerer Stadt in große Freude 
verſetzt werden. Am 13. Oktober d. Is. ift in Filehne der Rentier Kar 
Julius Brieſe ohne Hinterlaſſung von leiblichen Erben verſtorben. 
Derſelbe ſoll ein Vermögen von ca. 150000 Mark hinterlaſſen 
haben. Der Rechtsanwalt Reinicke in Filehne iſt gerichtlicherſeits 
zum Nachlaßpfleger ernannt worden und fordert die etwaigen 
Erden auf, innerhalb 6 Wochen ihre Anſprüche geltend zu machen. 
Wie verlautet, jollen fi Erbberechtigte in Schneidemühl, Haſen⸗ 
berg und anderen Orten der Umgegend beſinden. 


2 ———— 


Berihbiedened, 


— (Der Brand des großherzogliden Theaters] 
zu Oldenburg ijt durch das Feuerwerk veranlaßt worden, das am 
Schluß der Briuyvorſtellung am Mittwoch im letzten Akt beim 
Zufammenbruch der Burg abgebrannt worden war. Funken flogen 
in die Kuliſſen und glimmten weiter. Um Mitternacht brach das 
Feuer aus. Da das Theater frei ftaud und ein ſtarker Wind 
wehte, brannte mit raſender Geſchwindigkeit das ganze Gebäude 
herunter; Requiſiten, Garderobe, die werthvolle Bibliothek — alles 
verbrannte mit. Sogar die Kellergebände brannten aus. 

— (Die Gemäldegallerie der Borghefe] wird nicht 
der Geldnoth des Fürſten Borgheſe zum Opfer fallen. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung hat nämlich dem Fürſten Borgheſe befohlen, die nach 
der Villa Pinciana in Rom übergeführte Bildergallerie wieder in 
den Familienpalaſt am Tiber zurückzubringen 

— [Ermordung eines Schiffskapitäns.] Anf dem 
am Mittwoch in Kopenhagen eingetroffenen deutſchen Schooner 
„Thereſe“, der ſich auf der Reiſe von Bremen nach Königsberg 
befand, tödtete der Schiffskoch, als das Schiff ſich auf hoher See 
befand, den Kapitän Namens Fritz und warf die Leiche über Bord. 
Der Steuermann führte den Schooner nach Kopenhagen und 
erſtattete dem dortigen deutſchen Konſulat Bericht über den Vorfall. 
Der Mörder will in Nothwehr gehandelt haben. 


— [König Aqua muß „brummen.“]! In Kamerun 
fand kürzlich eine Neger⸗Ruderregatta ſtatt zwiſchen Belltown und 
Aquatown, wobei der Gouverneur von Schuckmann Schiedsrichter 
war. Obwohl die Leute des König Aqua, wie ſeine ſchwarzfellige 
Hoheit ſelbſt zu behaupten geruhten, „mit der Kraft von 20 Ele⸗ 
phanten ruderten“, ſiegten die Leute von Belltown. Aqua, der 
bereits etwas zu viel Rum genoſſen, wurde öde, fing Streit an 
und nahm einen Bell⸗Mann gefangen. Der Gouverneur aber 
kehrte den Spieß um und ſteckte kaltlächelnd König Aqua auf 
14 Tage wegen Landfriedensbruch ein. 

— [Einem wüthen den Hirſchl find ſchon wieder einmal 
Menſchen zum Opfer gefallen. Auf einem Spaziergang in einem 
Wildpark zu Corazzello wurde dieſer Tage der Marcheſe Nicola 
Berliggieri mit zwei Begleitern, von einem ſtarken Hirſch ange⸗ 

riffen. Sie waren ohne Waffen und wehrten ſich mit ihren 

töcken, ſo gut es eben ging. Es gelang ihnen auch anfangs, 
den Hirſch zurückzutreiben. Aber ehe ſie aus dem Park flüchten 
konnten, wurden ſie von dem raſenden Thier ein zweites Mal 
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von Wildſchäden die Gemeindebehörde die Jagd nicht ruhen 
laſſen, wenn auch nur ein Grundbeſitzer Einſpruch dagegen erklärt. 
Dieſe Vorſchrift giebt nach einem Urtheil des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 8. Juni nur eine von der Aufſichtsbehörde erzwing⸗ 
bare Regel für die Verwaltung des Jagdbezirks. Dagegen 
ſteht dem widerſprechenden Grundbeſitzer ein durch Klage im 
Verwaltungsſtreitverfahren zu verfolgender Anſpruch gegen die 
Gemeindebehörde nicht zu. 

2 ã dd dd En a 

Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 27. November. Nach der vorläufigen 
Orduung der Geſchäfte wird der Reichstag nach Be: 
endigung der erſten Etatleſung zunächſt die Börſen⸗ 
anträge berathen, dann die zweite Leſung der Kranken⸗ 
kaſſen «- Novelle zum Abſchluß bringen und bis zu 
den Weihnachtsferien, die zweite Leſung des Etats 
beenden, mit Ausnahme der an die Budgetkommiſſion 
überwieſenen Vorlagen. Die dritte Leſung der Kranken⸗ 
kaſſennovelle erfolgt erſt nach Neujahr. 

* Berlin, 27. November. Die „National⸗Ztg.“, 
„Madeburgiſche“ und andere Blätter bezeichnen auf 
Grund angeblich zuverläſſiger Erkundigung die (vom 
dentſchen Wochenblatt gebrachte) Senſatiousnachricht 
von „Caprivis Regierungsmädigkeit“ als haltloſe Er: 
findung. 


P. M. Der Umtauſch von Quittungskarten findet erſt dann ſtatt, 
wenn die für die Einklebung von Marken beſtimmten Felder der 


Quittungskarte ſämmtlich gefüllt ſind. Die Zeit der beſcheinigten 
Kraukheit, ſowie der militäriſchen Dienſtleiſtungen iſt getrennt 
von der Beitragsleiſtung zu behandeln. Gelangt eine Karte zur 
Ablieferung, ſo wird außer den vorhandenen 52 Beitragsmarken 
auch die Zeit der beſcheinigten Krankheit bezw. der militäriſchen 
Dienſtleiſtung in den für dieſen Zweck vorgeſehenen Vordruck auf⸗ 
genommen und die Aurechnung demgemäß bewirkt. Eine Kontrolle 
darüber, daß in jedem Kalenderjahre nicht mehr als 52 Beitrags⸗ 
wochen in Anrechnung gebracht ſind, geben die Aufrechnungsdaten 
der verſchiedenen Karten eines jeden Verſicherten. Der Umtauſch 
von Onittungsfarten iſt längſtens mit Ablauf der auf das Jahr 
der Ausſtellung der Karte folgenden dritten Kalenderjahres zu 
bewirken. 

AE — EL — — — —ͤ— EPS TREE 

Stettin, 26. November. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 225—230, per November 234,50, per 
April⸗Mai 230,00 Mk. — Roggen feſter, loco 226—231, 
November 243,00, per April ⸗Mai 236,00 Mt. — Pomm. 
Hafer loco neuer 167—173 Mk. 

Danzig, 27. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſchwächer, 300 Tonuen, 
Für bunt u. hellf. ul. — Mk., delldunt ml Mk. —, 
hochbunt und glafig inländ. Mk. 240 —243, Termin November 
zum Tranſit 126pfdöb. Mark — per April⸗Mal zum Tranſit 
126pfd. Mk. 200,00. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco niedriger, inl, Mk. —, 
tuff, u. poln. zum rauſit Mk. 190, per November 120pfd. 
zum Trauſit Mt. 195,00 per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 198,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 171. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mt. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % fontingent. Mark 70,50 
ulchtkontingent. Mk. 51,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 27. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſious⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 53,75 Geld. 


Königsberg, 26. November. Amtlicher Börſenbericht. 

Weizen niedriger, loco pro 1000 Silogr. hochbunter 
123pfd. 232, 124pfd. 234, 128pfd. blauſpitzig 230 Mk. bez., rother 
122pfd. 215, blauſpitzig 123pfd. 232, 127pfd. blauſpitzig 230, 
128pfd. 234, 127pfd. 233 Mk. bez. 

Roggen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 122pfd. 
230, 117pfd. 280, 120pfd. und 121pfd. 231, 114⸗15pfd. u. 117pfd, 
232 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, loco pro 1000 Kilogr. große 165 Mk. bz. 

Hafer niedriger, loco pro 1000 Kilogr. 145, 154, 150 Mk. bz. 

Bohnen ruhig. Widen ſtill. 


SHypotheken-Certificate und Frior-ostigationen. 3.5] Brief | Geld bez. 
Hypothekendr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 98,50 97,50) —.— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen ml — — — 
Königsmühler . Hhp.⸗Antheilſch 4½12,.— —.— —— 
Pinnauer ... 7 do. 4%) —— — 101.56 
Engliſch⸗Brunner Brauerei . do. 4 110,— | ——| — 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenſtein do. 4101,50 —— | —— 
Brauerei Raſtenburg do. 4101,50 —— —— 
do. Ponart h do. 4 103.— — — 
do. Schönbuſch, rückz. 102, bo. 4½ | 102,50 | 101,50) —— 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wiabold, rückz. 105, do 4 100,—| —— — 
Antheilſch. d. * alzmühle rückz. 105, 4/101. — — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Majd.-Fabr., rückz. 105, 5 10, — 
Actien. Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 106.— —.— — 
Oſtpreußiſche Zeitungs-⸗Aktſen 1 30,.— —— — 
Inſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. feo, Zinſen 3 — 1 — — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.— 128,.— — 
VPinnauer Mühlen⸗Actien 5 : roe — —.— 590.— — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien . ı 2 —,— |, 30—| — 
do. onarth do 286 |) 80. 
do. ilſit do. A . „ „ 16 —.— 240,.— —— 


do. Schönbuſch „ 
Berlin, 27. November. 


— — — — 


(T. D.) Nuſſiſche Rubel 193,10, 


Eine der beſten und vorzüglichſten Bezugsquellen für Pianos, 
Flügel und Harmoniums ijt die bekannte Pianofortefabrik 
don Georg Hoffmann, Berlin, Kommandantenſtraße 20. Die⸗ 
ſelbe verſteht es, durch vollendete Technik den Inſtrumenten eine 
angenehme präziſe Spielart und geſangreichen vollen Ton einzu⸗ 
5 Preiſe, ſowie Zahlungsbedingungen werden ſehr 19 

eftellt, 


| 
| 
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kurzem Krankenlager an den 
Folgen der Influenza unſere 
liebe Mutter und Großmutter, 
die verwitlwete Frau (3181 


Heute Vormittag ſtarb nach 3 


| agenD-e 


I voli. ug 


Sonntag, den 29. November cr: 


| 2 Zu 
INCERT 


Gra 


Heil naheyn 50 Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Bromber 
Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern 


= 
Ottilie Fischer = ausgeführt bon der (3216) Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen, en 
geb. Sieg =| fapelle des Inft.= Beats, Graf Schwerin (3. Pom.) Br. 14. Leibröcen, Einſeanungsanzügen ze. 
im Alter von 65 Jahren. NB. Der zweite Theil des Br 8 wird dem Andenken Mozart's Unverwiistliche Cheviots ete. zu Strapazier⸗Anzügen, 
Strasbur ; fei F ee — Eh er ahaa Damentuche in 38 hochmodernen Farben 
36 Novb Bei | gewidmet fein und enthält nur Compoſitionen dieſes großen Meiſters. x ’ Die 
den 26. Novbr. 1891. Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. Siimmtliche Futtersachen für Herren- und Damenſchneider j Kranker 
Die trauernden Hinterbliebenen. Vorverkauf wie Befanaık Seide, Wolle und Baumwolle (6561) < Arbeitgeb 
. findet Sonn: Fi Nolte. in nur bewährten Qualitäten. Bw fir 15 
tag Nachmittag Nat. & In der Operförfierei Wildungen fol das in nachftehend aufgeführten) Proben franto. Gegründet 1846, | Alien 
BENS sane 1 ern ieee fim Die rer — 1 1 14 er 5 = ; 5 Der 
= opfſtärke ſtehend vor dem Einſchlage in nachſtehenden Looſen im Wege de . 15 
5 SC a ſchriftlichen Angebots verkauft — Birkhühner 4 angefleiſchte Kühe en 
a eſtern Abend ſtarb nach kurzem — . ſtehen zum Verkauf in % eneilich 
Krankenlager an Diphteritis unſer : Salo |2 318 S Tie keulen Rel leer Domininm Blech 1 andere al 
: Pela 38333 Der Schutzbezirks⸗ | SS 2 . 0 a 
e m 3% abe ose as a s[32|2 EEE 232 Beamten 88 in nur blutfriſcher Qualität, offerirt p. Bahnhof Mlecewo. arg 
im Alter von ahren, welches J : Elaniew|s-elees = , ‘ 2 hr ſſche 75575 e 
* Aeta: 4 d anzeigen, 2 Schutzbezirk „IE 8 SSE 880 IB. Krzywin ski. Br a (3235) ” ftatt 
; reyſtadt, 26. November 1891. WIE s|8|22|5”|8 Eso 2 > daß die 
F. Engel u. Frau geb. Schneider Mi | = SEE s sls Name | Wohnort} ~~ Cervelatwurſt ) e : nen Be 
x RR — oat e lc e |% 1 Kilometer Tri h il 6 ſucht zu verkaufen = R. Fiſch ex, daß be 5 
e Beerdigung findet Sonntag, N ii wur “ 7 Ex pon 30 
den 29. d. Dits., Nachm. ſtatt. 4 Kalemba 28 | 4 200 7 25 250 Deftereich | Kalemba 3 ae Wischen Starke Packkiſten Interefen 
— ae ee BE SR * a N 10 25 15 1 1 150 * * zu & kiſt d Paragrap 
=| 3 56| b+ — 3005 20 300 ai pr ig au Huttertiften paffend, Find zu vectonfin D 
Grandenzer Cesanevarih| f , . ase Kennel un, | SPEIRS a Bes 
‘ agdhau 3le| — |: 00 | Meier |Yagdhau 72 empfiehlt 3222) | (6 h ; dieſe Beſt 
dic 6 ildungen | 64) a] A 120015170] 250 | Knorr d dich 4 : 5 
u 2 ‘feier 1 ee Set | NO Siow | Gustav Schulz. eine Aut gehende Bien pa 
N x 15500 — [31015 170] 3 3 1/g N e fe- e e andesthe 
N , ’ tr . t we dern es Unt 
Sonntag, den 29. November, 3 Kranichbruch 163,5 4 2 8 5 8 Grams Pietcziska 3 Oberh emden 5 an 0 fl ert u. Ne. 324 aue po 
Vormittags 1½ Uhr. 11 Nehberg 220, b| A 200 8 70 200 | Genuns | Reiben | g d. Exved. L Gesell eb. da 
Das Erscheinen aller Damen und 12 — B 150018170! 200 ra u Dr in Neuſtadt Wr.nenerb. Grad polit 
Herren unbedingt erforderlich. (3259) ” a A ‘ 1 1 Chemiſettes, Kragen, Eckhe 3) bit Sy udſt. ihrer Köc 
13 = Ala] — 115017140] 200 8 js Manſchett und Shlipfe (Eckhaus) nebſt Garten mit Mittelwohn) Uebelſtänt 
14J Birkenfließ 324 v] — 100750 100 | Bars | Birtenplies 27 anſchetten u. Flipſe, paifnd zu jed Geſchäft ſuche billig zu waltungs 
erkaufen. 


Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75. 2 2,50, 2, 


Schützenhaus. 


Die örtlich deutlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf Wuuſch 


verlaufen. Wegner, Neuftadt Wu 
Ein noch gut erhalt. Sopha, 7 


auf Antre 
Aerzte hin 


. don den betreffenden Forſtbeamten vorgezeigt. (3243) Unterhemden u. Beinkleider Bettgeſtelle m. Matratzen, 1 Schlaf Stag 
Sonntag, den 29. d. Mts.: Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Soften der Forſtverwaltung] Mek. 43 1,50, 1.75, 2, 2,50, 3, 4, bank, 1 Blumenſtänder u. 2 dle freie! 
unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen Wünſche der Käufer. Damenhemden Gegengände ſtehen billig zum Verkauf, Aerztewal 

Für die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Gewähr geleiſtet. Jacken und Beinkleider Tabakſtraße 9 (3257 zu erreich 

Die Gebote find für den Feſtmeter für jedes Loos getrennt abzugeben. 9 25, 1.50, 1.75, 2 2.50 a 4 Solide Exiſtenzz nicht erw. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote die Anford.rungspreiſe erreichen oder 1 1,00, . . ‘sti 2 2 Solide Exiſtenz. beſchluß en 

von der Kapelle des Juft.⸗Regts. überſteigen, in. Termin. N N d Friſaderöcke u. Bein eider Für ein Bank⸗Rommiſſions⸗Inlaſſt ausſpreche 
Nr. 141. Die weiteren Verkaufsbedingungen können im diesſeitigen Geſchäftszimmer in allen Größen, und Aſſekuranzgeſchäft (General = Agen⸗ deren Aer 

Unfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.] eingeleben, oder gegen eine Gebühr von 5 Pf. für das Stück bei der Königl. Knaben⸗ u. Mädchenhemden turen erſter und veichſter Verſ.⸗Anſtallen man ließe 
3208 A. Dreh Z Forſikaſſe in Skurz in Empfang genommen werden. 50, 60, 75, 90 Pfg., t. 1, 1,10, 1,25, wird ein Eocins mit 3000 —5000 ct mächtigte 
(3208) 5 Die Angebote müfjen verfiegelt, mit der Auffchrift „Angebot auf die in Erſtlings⸗Wäſche, geſucht. Fachkenutniſſe nicht erford lich bitte alſo, 
: | der Oberförſterei Wildungen zum Bırkauf geſtellten Holzmengen“ portofrei bis Matratzen Tauf⸗ und Off. unter „Solide Exiſtenz“ Haupt Abg. 

: u. zum 10. Dezember cr, Abends 5 Uhr, an den unterzeichneten Forſtmeiſter über: . lei N Poſtamt Berlin erbeten 13255 träge aus 

Aller anpreisenden Reclame fim ſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß dem Bieter die Ver⸗ a Tragekleider, ¢ Sar Matt oder in der 78 Real fei, 
nich enthaltend, zeige ich . | faufsbedingungen vollſtändig bekannt find und er fic) denſelben unterwirft. Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ April ak 4 * er Nähe {ude ſüchen um! 
Innen ganz ergebenst an, dass Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt am Freitag, den 11. Tücher, ver April eine nr [3213] Raffenger 
meine (3034) Dezember cr., Vormittags 11 Uhr, im diesſeitigen Amtszimmer in Gegenwart Gummiunterlagen .. 2 DR SO TE gliedern u 

der etwa erſchienenen Bieter. iel 60 Suche zum 1. Dezember. möblirtes angeſtellt, 

Schluss- Wildungen, Bolt Gr. Schliewiz, den 25. November 1891. empfiehlt (6607) Zimmer. Offerten unter Nr. 9200 40 Benni 

an die Expedition des Geſelligen erb, stellt wur! 


Der Königliche Forſtmeiſter. Hellwig. 


H. Czwiklinski. 


Mortadella, 


Ein möbl. Zimmer 


Anzahl v 
Aerzten ſe 


r, _ Der Söniglihe goritmeilien. Lei Wig. 
a BN d dali hit; 
5 f hochfeine Leberwurst, Spickgaus im PETER ra mit Peuſion wird von einem einzelnen b i 
Vorstellung 5 Fer 0 au i 1 Aufschnitt. ff. 8 Warst, | Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! gem fo leich zu miethen geſucht. Bell 4 
(mit neuem Vortrage und ver- 56 Herreuſtraße 5/6 ff. Gerveiatwurst, Salami. | = . ley tp du be 1010 Beriwaltu 
n i In wenigen Tagen!! “Bry 5 ce i 6 des Gefell. ech ieee m 
= Montag, 30. Hovember, WE Schon am S. und 9. Dezember d. J. | ot [| N Schöner Lad völlig ung 
| im adier-Saal W Biehung in Hannover! 4 V JONEL Laden I an 
1 sey ee ane 1 beste f er 60 c 
u: , 8 5 N = iy ‘ Kreisſta 0 6 : Ta hi 
Sie höfichst geladen ndl. Grosse Geld- Lotterie. P Peepers Ue. 
Karten in der Conditorei Zum Beſten des Kaiſer Friedrich⸗Krankenhauſes in San Remo. x | Schrot- oder April zu vermicthen. Abg. 
des Herrn Güssow 4 1,50 Mk. Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer: q | „Eine für Mauufakturw. Geſchiſt Berliner § 
resp. 75 Pf. An der Abend- 5 a 10 $00 Mk. = 50,000 Mk. Pr paſſende Laden Einrichtung, font Beſuch wi 
kasse 2 Mk. resp. 1 Mk. — = ER | Mühle Gaslampen find billig zu verkaufen Gang eit 
ae e an der 4 ä 5 000 Ml. = 20.600 Mk., . 1 | Off unt. Nr. 3021 a. d. Exp. d. Geſ. ab. dagegen e 
Abendkasse) 30 Pr. > — § E a der Welt In meinem neu erbauten Hau, Ber ältnif 
Hochachtangsvol > a 8 ne 5 u e ee Malte, te ah ge e de 
2 . 3 19 An . . “4 - 2 ij wae ay 
ay Albin Krause. . — 2 3 Ik 30 incl Porto u. Liſte erfindet Hodam & Ressler, Danzig. von Nenjahr oder 1. April zu bets 7 5 
sr ' rE RENE: Looſe d it x Pf. fo lange der Vorrath reicht, red 8 rt 2 45 eine ET E Ah aan Kulmer⸗ inde auf 
ER FREE ne ER? | e Schrotmiihle interessirt, sollte die | ftra fe 3/4 bei ae i 
? a » 8 F. A. Schrader, Hanptagent,, Hannover Gr, Packhofstr. 29. || Mühe nicht scheuen, Prospecte on | e wong. ee n 
ein er a eee VFC | zufordern, 2 7 93) Stuben oe Zubehbe, Be Saute hf 5 \ 
Sonntag, den 29. ns f ‘ +’ 6 x f d Wiederverkäufer erwünscht. Seren & Wolffohn 11 dn bon {oft m tap Bet 
Marzipan» Berwürfelung. Juriiet Honigkuchen a, En Mithenfrofe , eg 
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Vom Reichstage. 
127. Sitzung am 26. November. 

Die zweite Berathung des Abänderungsentwurfs zum 
grantentaffengefege wird fortgeſetzt. Nach § 53 find die 
Arbeitgeber berechtigt, den von ihnen beſchäftigten Perſonen die 

r dieſelben eingezahlten Beitrittsgelder und Beiträge, erſtere 
ganz / letztere, fowert fie dieſelben nach § 52 aus eigenen Mitteln 
zu leiſten haben, bei jeder Lohnzahlung in Abzug zu bringen. 

Der § 53 wird unverändert angenommen. 

Nach § 55a kann auf Antrag von mindeſtens 30 betheiligten 
Berſicherten die höhere Verwaltungsbehörde die ärztliche und 
arzeneiliche Hilfe und die Verpflegung im Bedürfnißfalle durch 
andere als die von der Kaſſe beſtimmten Arzte, Apotheken und 
Krankenhäuſer verfügen. — Abg. von Dziembowski⸗Posnian 
Pole) beantragt ſtatt „kann verfügen“ zu ſetzen, „hat zu verfügen 
und ftatt 30 zu ſetzen „20“, ſowie die Beſtimmung aufzunehmen, 
daß die Gründe einer etwaigen Ablehnung des Erlaſſes einer 
ſolchen Verfügung anzugeben find. Abg. Hitze (Centr.) beantragt, 
daß die höhere Verwaltungsbehörde dieſe Verfügung auf Antrag 
pon 30 Verſicherten zu erlaſſen hat, „ſofern nicht die Vermögens⸗ 
Intereffen der Kaſſe entgegenſtehen“. — Verbunden mit dieſem 
Paragraphen wird die geſtern ausgeſetzte Berathung des 8 26, 
wonach die Krankenkaſſen⸗ Mitglieder auf beſtimmte Aerzte, Apo⸗ 
thefen und Krankenhäuſer angewieſen find, Abg. Auer beantragt, 
dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. 

Abg. von Dziembowski (Pole): Nachdem das Haus ſich 
egen die freie Aerztewahl erklärt hat, liegt in den polniſchen 
rr bestellen die Befürchtung vor, daß die Ernennung des Kaſſen⸗ 
arztes politiſch mißbraucht werden kann. Es kommt vor, daß 
Kaſſenärzte, die polniſche Kranke zu behandeln haben, kein Wort 
polniſch ſprechen, fo daß fle fid) zur Verſtändigung mit den Kranken 
ihrer Köchin als Dolmetſcherin bedienen müſſen. Um dieſen 
liebelftänden ſicherer vorzubeugen, beantragen wir, daß die Bers 
waltungsbehörde nicht nur befugt, ſondern verpflichtet ſein ſoll, 
auf Antrag einer beträchtlichen Minderheit der Verſicherten weitere 
Aerzte hinzuzuziehen. 

Staatsſekretär von Boetticher verzichtet darauf, ſich über 
dle freie Aerztewahl von Neuem zu äußern. Er halte die freie 
Aerztewahl für ein ſchönes Ideal, das aber ſchwer oder garnicht 
zu erreichen ſei. Für die Anträge, welche vorliegen, könne er ſich 
nicht erwärmen, weil ſie ſeiner Anſicht nach an dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß nichts beſſern. Außerdem wollen die Anträge den Zwang 
ausſprechen, daß unter gewiſſen Bedingungen die Benennung an⸗ 
derer Aerzte ausgeſprochen werden muß. Dann wäre es beſſer, 
man ließe die höhere Behörde gänzlich aus dem Spiel und er⸗ 
mächtigte den Kaſſenvorſtand, die Benennung vorzunehmen. Er 
bitte alſo, es bei den Kommiſſtonsvorſchlägen zu belaſſen. 

Abg. Eberty (dfr.) ſpricht ſich für die Ablehnung aller An⸗ 
träge aus. Wenn die freie Arztwahl auch ein unerreichbares 
Ideal fei, fo müſſe man dem Ideal doch möglichſt nahe zu kommen 
ſuchen und in dieſer Beziehung ſei das Vorgehen des Berliner 
kaſſengewerkvereins ſehr lehrreich, der 61 Kaſſen mit 215 000 Mit⸗ 
gliedern umfaſſe; dieſer habe 173 Aerzte, darunter 25 Spezialiſten 
angeſtellt, und das konnte geſchehen bei einem Mehrbeitrag von nur 
40 Pfennig pro Kopf und Jahr. Die Anträge, die aber hier ge⸗ 
ſtellt wurden, annehmen, heißt, die Kaſſen der Agitation einer 
Anzahl von Mitgliedern preiszugeben, Agitationen unter den 
Aerzten ſelbſt herzuvorrufen, die zu den allerſchlimmſten Preis ringen 
führen können. 

Abg. Dr. Langerhaus (dfr.) ſieht nicht ein, warum die 
Verwaltungsbehörde ſich einzumiſchen hat, wenn die Kaſſenmit⸗ 
glieder einig ſeien. Es kommt dahin, daß die Kaſſenärzte ſchließ⸗ 
lich die meiſte Beſchäftigung haben und überlaſtet werden bei 
völlig unzureichendem Lohn. An den Kaſſenarzt werden un⸗ 
berſchämtere Anforderungen geſtellt, als an den Arzt, welchen das 
Vertrauen des Erkrankten zu ſich ruft, weil der Krauke den 
Zwangsarzt fo oft wie er will in Anſpruch nehmen kann. So 
wie die Kaſſenärzte bezahlt werden, bezahlt man kaum einen 
Dienſtmann. 

Abg. Wurm (Soz.): Es iſt ausgerechnet worden, daß ein 
Berliner Kaſſenarzt 17 Pf. für die behandelte Perſon bekam, ein 
Beſuch wird dem Arzte thatſächlich ſchlechter bezahlt, als der 
Gang eines Dienſtmanns. Der Verdienſt der Apotheker iſt 
dagegen ein ganz enormer und ungerechtfertigter. In dieſen 
Verhältniſſen wird erſt eine Beſſerung mit der Verſtaatlichung 
der Apotheken eintreten, die wir noch in dieſer Seſſton beantragen 
werden. Der Arbeiter ſelbſt hat das größte Jutereſſe an der 
guten Bezahlung des Arztes, denn dieſer wird mehr leiſten als 
der ſchlecht bezahlte. Mit Nothwendigkeit weiſen die jetzigen Zu⸗ 
ſtünde auf die Verſtaatlichung der Aerzte hin, wenn auch inners 
halb des gegenwärtigen Wirthſchaftsſyſtems die verſtaatlichten 
Aerzte nicht allen Uebeln abzuhelfen im ſtande wären. Denn das 
Wirkſamſte Heilmittel iſt das Rezept des Kaiſers Joſeph, jeden 
Tag Beefſteak und Wein. 

Inzwiſchen ijt ein Antrag Spahn (Etr.) eingegangen, die 
Beſtimmung in § 55a zu ſtreichen, nach welcher eine Vermehrung 
der Kaſſenärzte erfolgen kann, „wenn durch die von der Kaſſe 
getroffenen Anordnungen eine dem Bedürfniß der Verſicherten 
külſprechende Gewährung der Leiſtung (ärztliche Behandlung) 
licht geſichert iſt.“ 

Mit dieſer Abänderung wird § 55a angenommen. 

Nach Erledigung einiger weiterer Paragraphen brach das 
Haus bei den Beſtimmungen über die Betriebstrankenkaſſen die 
weilere Berathung der Vorlage ab, um zunächſt am Freitag 
Wit der erſten Leſung des Etats zu beginnen. 


Deutſches Leben in Südbraſilien. 


Die letzte Revolution in Braſilien, die mit dem Sturze 
des Dictators Fonſeca abſchloß, hat die Aufmerkſamkeit auf 
mei Provinzen Südbrafiliens) gelenkt, die ſich zwilchen 
Argentinien und dem atlantiſchen Ocean in der Reihenfolge 
Parana, Santa Catharina und Rio Grande da Sul 


liidwirts bis zur Grenze von Uruguay erſtrecken. Gras⸗ 
ichen, Campos genannt, bedecken die Höhen, Urwälder 


lehen in den Thälern und in dieſen Urwäldern ſind die 
Oonien angelegt, zum größten Theil deutſche Kolonien, 
die ſtattlichſte Blumenau, an dem mit kleinen Dampfern 
1 Kilometer ſtromaufwärts ſchiffbaren Fluſſe Itajahy. 
Hier liegt der „Stadtplatz“ von Blumenau. Ein Paar 
utzend Häuſer find ringsum gebaut, die den Behörden und 
Gewerbtreibenden gehören. Zwei Kirchen ſtehen in der Mitte, 
ale proteſtantiſche und katholiſche, friedſam bei einander. Die 
Agentlichen Koloniſten wohnen fernab. Rechteck an Rechteck 
ſeht ſich neben dem Fluſſe hin, ähnlich wie die Bauerngüter 
a der Schweiz « Nenenburger Niederung. Jeder beſaß urs 
Brängtich eine Fläche von 1000 Meter Länge, die „kurze 
eite“ in Breite von 200 Meter iſt dem Fluſſe zugekehrt, 
Bat; dazwiſchen läuft die Straße und jeder Koloniſt ift 
pflichtet, den auf ſeinen Grunde befindlichen Theil von 
eter zu unterhalten. 
ie 39 dem Leben in der Kolonie entwirft Profeſſor Vogel, 
wd or einiger Zeit das Land durchreiſte, folgende Schilde 
% „Die Kolonie iſt, abgeſehen vom oberſten Theile, wo 
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ch 
Nauen bewohnt, von denen nur wenige portugieſiſch ver⸗ 
ſtehen. Das Deutſch, das man ſpricht, iſt auffallend gut; 
die Namen der Kinder ſind möglichſt gewählt, Thekla, Olga, 
Edmund und Arthur ſind dort häufig. An geeigneten Punkten, 
in der Regel an der Mündung von ſtärkeren Nebenflüſſen in 


den Itajahy, ſind weitere „Stadtplätze“ angelegt & B. Baden⸗ 
furt, Indahal, Warnow, Pommerody ꝛe. 1 Saga 
muthet es uns an, die Ilſe, Warnow, Bode, Neiſſe und 


andere deutſche Flüſſe hier im Urwald wiederzufinden. Wir 
beſuchten eine Reihe von Koloniſten; jeder hat ſein ſchmuckes 
Häuschen, neben dem ſich in der Regel, durch einen Gang 
verbunden, die Küche befindet. Es ſteht in einem umzäunten 
Garten mit Palmen und Orangen; weiter zurück iſt ein 
Stück Weideland für die Pferde und Kühe; dahinter kommen 
dann die Pflanzungen. Auf den älteren Kolonien wird ſchon 
der Pflug benützt; auf den neuen iſt der Betrieb derſelbe 
wie bei den Indianern im innerſten Braſilien. 

Die Bäume des Urwaldes werden, wenn die Stämme 
nicht zu ſtark ſind, gefällt und wenn ſie zu dick ſind, herunter⸗ 
gebrannt; in den höͤchſtens oberflächlich gelockerten Boden, der 
etwa ſechs Jahre lang ſehr furchtbar iſt, wird geſäet und 
gepflanzt. Iſt er ausgebaut, ſo läßt man ihn, wenn er 
nicht als Weideland benützt wird, liegen; es bildet ſich bald 
wieder eine Art von Wald, Capoeira genannt, der aber 
durchaus nicht mehr den Artenreichthum und die guten Hölzer 
des Urwaldes hat. Die Produkte ſind Mais, Zuckerrohr 
und Tabak; mit dem Mais werden hauptſächllch Schweine 
gefüttert, wodurch die Produktion von Speck und Fett ziem⸗ 
lich beträchtlich wird. 

Die Koloniſten ſind im Allgemeinen wohlhabend, wenn 
auch nicht reich; letzteres ſind gewöhnlich nur die „Vendiſten“, 
das heißt die Ladenbeſitzer. Ein Laden auf der Kolonie hat 
Alles, wonach man nur fragen kann: Leder und Eiſenwaaren, 
Stoffe und Waffen, Getränke und Konſerven 2c.; in der Regel 
iſt er zugleich Gaſtwirthſchaft und mit einem großen Saal 
verbunden, wo an der Kirmeß und bei den ſonſtigen Feier⸗ 
lichkeiten tüchtig getanzt wird. Das Geſchäft iſt ſehr ren⸗ 
tabel; der Ladenbeſitzer ſchlägt auf den Selbſtkoſtenpreis der 
Waaren noch 30—50 Prozent, nimmt ſtatt baaren Geldes, 
das dem Koloniſten ſtets fehlt, Produkte, etwa Eier, Butter, 
Speck u. ſ. w. in Zahlung und berechnet dieſe mit 50—70 
Prozent von dem Preiſe, um welchen er ſie an den Ausfuhr⸗ 
händler verkauft. Jeder Stadtplatz baut fic) womöglich jeine 
Kirche; abwechſelnd iſt an Sonntagen Gottesdienſt, zu dem 
ſich die Leute zu Wagen und zu Pferde einfinden, die roth⸗ 
wangigen blondzöpfigen Mädchen in weißen Kleidern, ſchneidig 
wie Amazonen, auf dem Damenſattel, den man auch im 
ärmſten Koloniſtenhauſe trifft. Am Oſterſonntag fuhr ich 
in großer Geſellſchaft von Blumenau nach der etwa 35 Kilo⸗ 
meter entfernten Kolonie Brusque; die einundeinhalbſtündige 
Mittagspauſe in Sao Pedro Apoſtolo benützte ich, um dem 
Gottesdienſte anzuwohnen; der kugelrunde Herr Pfarrer hielt 
eine Bußpredigt über den Johaunes Chryſoſtomos, worin er 
den anweſenden Mädchen mit jo urwüchſigen deutſchen Aus⸗ 
drücken den Standpunkt klar machte, daß mir geradezu die 
Schamröthe in's Geſicht ſtieg. 

Am nächſten Tage miethete ich ein Pferd und einen be⸗ 
rittenen Begleiter, um in zwei Tagen von Brusque nach 
Deſterro zu reiten. Nach wenigen Stunden waren wir außer- 
halb des von Deutſchen bewohnten Gebietes; die Straße 
hörte auf; die grundloſen Wege und die elenden, häufig nur 
aus einem einzigen Raume beſtehenden Hütten zeigten, was 
der Braſilianer noch vom Deutſchen lernen kann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. November 1891. : 


r—[Militarifhe $s] Lehmann, Vicewachtm. dom Landw 
Bezirk Lötzen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld⸗Art. Regt. Nr. 1. 
v. Zamory, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufg. des Ladw. Bez. Neuſtettin⸗ 
zum Haupim., Müller I., Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufg. deff. 
Landw. Bezirks, zum Rittm., Poetter, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Huf. Regts. Nr. 5, Brümmer, Sek. Lt. von der Juf. 1. 
Aufgebots des Landw. Bezirks Deutſch⸗Krone, zu Pr. Lts., Lüdke, 
Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. der Ref. 
des Inf. Regts. Nr. 42, Heſſe, Vicewachtm. von demſ. Landw. Be⸗ 
zirk, zum Sek. Lt. d. Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 16, Schmiedehaus, 
Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Stralſund, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Juf. Regts. Nr. 46, Holz, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk 
Naugard zum Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 19, Stein⸗ 
bach, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Deutſch⸗Kroue, Holzhauſen, 
Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Neuſtettin, Fri tſche, Vicefeldw. 
vom Landw. Bezirk Schneidemühl, zu Sek. Lts. der Landw. Auf. 
1. Aufgebots, Modrow, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Neu⸗ 
ſtettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des 1. Pomm. Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 2, Bieregge, Iffland, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk 
Schneidemühl, zu Sek. LS. der Reſ. des 2. Pomm. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 17, zu Pr. Lts. Wendeler, Sek. Lt. von der Ref. 
des Juf. Regts. Nr. 54, Woſch, v. Pannwitz, Kaiſer, Sek. 
ts. von der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 18, Berg, Vicefeldw. 
vom Landw. Bezirk Beuthen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. 
Regts. Nr. 41, Freiwald, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk 
Kiel, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Pomm. Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 17, Thiel, Bicefeldw. vom Landw. Bezirk Lingen, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 128, Obenaus, Set. Lt. von 
der Ref. des Pomm. Fill. Regts. Nr. 34, v. Hanſtein, Sek. 
Lt. von der Ref. des Huj. Regts. Nr. 5, zum Pr. Lt., Werth, 
Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, 
Komallein, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Landw. Bez. 
Oſterode zu Hauptleuten. Kautz, Volprecht, Pr. ts. von 
der Kav. 1. Aufgebots deſſ. Landw. Bezirks, zu Rittmeiſtern, 
Kitt, Schwanke, Sek. Lts. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Oſterode, Kern, Sek. Lt. von der Kav. 1. 
Aufgebots deſſ. Landw. Bezirks, v. Kurzetkowski, Sek. Lt. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Deuſch⸗Eylau, Maul, 
Klinge, Sek. Lies. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bes 
zirks Marienburg, Koch, Set. Lt. vom Train 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Thorn, Klawitter, Sek. Lt. von der Feld⸗ 
Art. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, Schmidt, Vicefdw. 
vom Landw Bezirk Stolp, zum Sek. der Reſ. des Inf. Regts. 
Nr. 54, Eſchenhagen, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Stolp zum 
Sek. Lt. der Ref. des 1. Pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr. 2, Wunder: 
lich, Vicewachtm. vom Landw. Bezirk Konitz, zum Sek. Lt. der 
Reſ. des 2. Pomm. Feld⸗Art. Regts. Nr 17, Meyer, Vicewachtm. 
vom Landw. Bezirk Schlawe, zum Sek. Lt. des Landw. Trains 
1. Aufg. zum Pr. Lt., Rademacher, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk 
otsdam, zum Sek. Lt. der Ref. des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 2, Willid, 
r. Lt. von den Pion. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Köln, zum 
Hauptm., Kullmann, Sek. Lt. von den Pionieren 1. Aufgegots 


Wälſchtiroler und Polen befinden, faſt ausſchließlich von 


des Landw. Bezirks Hannover, zum Pr. Lt., Henſchel, Vicefeldw 
vom Landw. Bezirk Frankfurt a. O., zum Sek. Lt. der Ne. des 
Pion.⸗Bats. Nr. 1. befördert. — Bötticher, Pr. Lt. von der Kav. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirks Wehlau, John, Pr. Lt. von der 

nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Gumbinnen, Ad ami, 

ek. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirs Lötzen, 
Moeller, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Be⸗ 
zirks Königsberg, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, Piehler, 
Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgebots deſſ. Landw. Bezirks, Chr ift, 
Pr. Vt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stettin, 
v. Heyden, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Anklam, dieſem mit der Landw. Armee⸗Uniform, Hetzell, 
Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Neuftettin, 
Claaßen, Rittm. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Beziks 
Thorn, mit der Landw. Armee-Uniform, Römer, Sek. At. von 
der Juf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, Rodenacker, 
Sek. Lt. von der Ref. des Weſtp. Feld⸗Art. Regts. Nr. 16, Rogalla, 
Pr. Lt. von der Rav 2 Aufgebots des Landw. Bezirks Ojterode- 
der Abſchied bewilligt. a 

— [Bon der Oſtbahn.] Rechnungsrath Quicker unter Ber 
ſetzung von Magdeburg nach Bromberg zum Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗ 
Rendanten ernaunt, Die Prüfung haben beſtanden: Bureauaſpirant 
Jampert in Poſen, die Zivilſupernummerare Kantelberg und 
Truſtädt in Bromberg zum Betriebsſekretär, die SGtationss 
aſpiranten Hamel in Schivelbein und Jacobs in Labes zum 
Stationsaſſiſtenten, Bahnmelſter⸗Aſpirant Dreſcher in Bromberg 
zum Bahnmeiſter. Der Gerichtsaſſeſſor Schmidt tritt zu feiner 
weiteren Ausbildung für den Staats ⸗Eiſenbahndienſt vom 
1. Dezember ab vom Betriebsamt in Berlin zur Direktion in 
Bromberg über. 

st Carthaus, 25. November. In letzter Nacht brannte 
es im Haufe des Herrn Kaufmann S. Berent. Im oberen 
Geſchoß hatte aus dem Dfen gefallene Gluth den Fußboden ent⸗ 
zündet. Zum Glück wurde das Feuer bald bemerkt und gelöſcht⸗ 
Es wäre doch ganz gut, wenn die hier vor einiger Zeit entſtandene, 
inzwiſchen aber wieder „eingeſchlafene“, freiwillige Feuerwehr ſich 
zu neuem Leben aufraffen möchte. 

1 Elbing, 26. November. Heute ſindz auch die Dampfer ⸗ 
fahrten zwiſchen Eloing⸗Pillau- Königsberg eingeſtellt, fo daß 
die Schifffahrt nunmehr ganz beendet iſt. — Von der Straf⸗ 
kammer wurde heute der Schuhmacher Schröter aus Tolkemit 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. — Da ſeit der Eröffnung der Fortbildungs⸗ 
ſchule verſchiedene Ausſchreitungen Seitens der Schüler 
vorgekommen ſind, u. a. auch ein Lehrer nach dem Unterricht auf 
der Straße bedroht und mit Steinen geworfen wurde, werden 
jetzt die Schulgebäude polizeilich bewacht. Die Schülerzahl der 
Fortbildungsſchule iſt jetzt auf 1100 geſtiegen. — Herr Haupt⸗ 
lehrer Kalmus iſt zum ſtellvertretenden Direktor für das Lehrge⸗ 
bäude in der Ritterſtraße eingeſetzt. Die Auſtalt zieht fortgeſetzt 
Beſucher nicht nur aus den Nachbarſtädten, ſondern auch aus ent⸗ 
legenen Städten an. So wurde ſie heute von dem Direktor 
der Poſener Fortbildungsſchule und Königl. Baugewerkſchule, 
Herrn Spelzer, beſucht. Die Poſener Fortbildungsſchule beſteht 
ſeit dem Oktober dieſes Jahres und ſoll ganz nach dem Muſter 
der hieſigen eingerichtet werden. { 

© Aus Weſtpreuſten, 26. November. Der Andrang 
zum Lehrerberufe in unſerer Provinz iſt jetzt erheblich 
ſchwächer als Anfangs der achtziger Jahre. So erſchienen zu den 
Aufnahmeprüfungen an den 6 Seminaren 1881 358 und 1882 
324 junge Leute. Damals war die Zahl der zum Eintritt ins 
Seminar reif befundenen Präparanden ſo groß, daß nicht alle 
Beſtandenen Aufnahme finden konnten; 1881 wurden 10 pCt. 
und 1882 ſogar 18 pCt. derſelben zurückgewieſen. In den fol⸗ 
genden Jahren verringerte ſich die Zahl der Präparanden ſtetig, 
ſo daß bald nur der jedesmalige Bedarf gedeckt wurde. Im 
Jahre 1888 dagegen reichte die Zahl der Lehramtsaſpiranten nicht 
mehr aus; etwa 30 mußten den Seminaren aus anderen Pro⸗ 
vinzen zugewieſen werden. Durch diefe Abnahme des Andranges 
zum Lehrerberufe jah fic) die Schulbehörde veranlaßt, zſwei 
neue Königliche Präparanden⸗Auſtalten, zu Schwetz 
und zu Dt. Krone, zu den bereits vorhandenen zwei ein⸗ 
zurichten. Dadurch erſcheint der Bedarf an Schulamtsprä⸗ 
paranden für die Seminare zur Zeit geſichert. In dieſem 
Jahre haben die vier ſtaatlichen Präparandenanſtalten denſelben 
zuſammen 97 junge Leute zugeführt. Zu den Aufuahmeprüfungen 
bei den Seminaren fanden ſich 232 privatim vorgebildete Prä⸗ 
paranden ein und von dieſen wurden 127 aufgenommen. Es 
find alfo im Ganzen 224 junge Leute in dieſem Jahre neu in die 
Seminare getreten, welche ſich auf ſechs Hauptkurſe und einen 
Nebenkurſus (zu Marienburg) vertheilen. Daß die Vorbildung 
derjenigen Aſpiranten, welche keine Prävarandenanſtalt beſucht 
haben, gegenwärtig zu wünſchen übrig läßt, erſtieht man daraus, 
daß von den 232 Präparanden nur 127 oder 55 pCt. aufnahme⸗ 
fähig waren und in Graudenz von 25 nur 6, in Be rent von 
17 nur 6, in Marienburg von 27 nur 12 undin Löbau von 30 nur 14 
beſtanden. Beiden Aufnahmeprüfungen an den 4 Königlichen Prä⸗ 
parandenanſtalten trat im vorigen Jahre ein Mangel an genügend vor⸗ 
gebildeten Präparanden zu Tage. In dieſem Jahre konnte der Bedarf 
gerade gedeckt werden. Im Ganzen ſtellten ſich zur Aufnahme 
159 junge Leute und von dieſen hatten 101 die erforderlichen 
Kenntniſſe. N 

Y Ragnit, 24. November. Eine ſtändige Klage der An⸗ 
wohner bildeten bislang die Verhältniſſe des Juraſtromes, indem 
derſelbe alljährlich keim Hochwaſſer bedeutende Landſtrecken der 
Kraliſchker und anderer Feldmarken überſchwemmte und fortriß. 
Der Strombaufiskus hat ſich der Klagenden angenommen 
und unter bedeutenden Koſten Uferſchutzwerke, die nun nach mehr⸗ 
jährigem Bau fertig geſtellt find, ausführen laſſen. Auch die für 
einen großen Theil des Kreiſes zur Lebensfrage gewordene feite 
Scheſchuppenbrücke bei Lenken wird im nächſten Frühling 
auf Kreis⸗ und Provinzialkoſten in Angriff genommen werden. 

Oſtpreuſten. Gegen die Giltigkeit der Reichstagswahl 
in Raſtenburg⸗Gerdauen wollen die Sozialdemokraten 
Proteſt erheben. Wie ihr Organ, der „Vorwärts“ berichtet, 
ſeien in Raſtenburg die Sozialdemokraten, welche Flugblätter 
vertheilen wollten, per Schub auf die Bahn gebracht worden. 
In Domnau wären fie am Sonntag verhaftet worden und nach 
20 Stunden unter der Bedingung, daß ſie das Städtchen ſofort 
verließen, entlaſſen. Eine Verſammlung in Mutzen ſei verboten 
worden, weil ſie Abends ſtattfinden ſollte und nicht 4 Tage vor⸗ 
her angemeldet war. In Nordenburg ſei die Verbreitung von 
Stimmzetteln verboten worden. 


— 
Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Lehrt die Kinder das Gurgeln. 

Auf die Zahl der Kinder, welche alljährlich einer der heim⸗ 
tückiſchſten Krantheiten, der Diphteritis, zum Opfer fallen, brauche 
ich hier nicht einzugehen, um die Gefährlichkeit derſelben zu be⸗ 
weiſen, da man in allen Kreiſen von derſelben überzeugt iſt, viel⸗ 
mehr fei nur bemerkt, daß die Mediziner in dem Gurgeln von 
Chlorkalium uſw. ein oft ſehr wirkſames Bekämpfungsmittel haben. 
Es können letztere aber nur dann von demſelben Gebrauch machen, 
wenn die Kinder gurgeln können. Das Lernen in der Krankheit 
iſt einmal doppelt ſchwer, auch tft es andererſeits nicht auf eine 
mal damit gethan. Man halte die Kinder daher an, daß ſie das 
Gurgeln unter allen Umſtänden erlernen, damit fle im Krankheltg 


I 


Lein. 


falle Gebrauch davon machen können, und die Eltern nicht gend- 
thigt find, ſich eventuell. Vorwürfe zu machen. 


Gef ro rene Aepfel und Birnen 2. 


Nicht ſelten überraſcht plötzlich eintretender Froſt uns derart, 
daß die nicht gut genug verwahrten oder ſich unterwegs befinden⸗ 
den die in gefrieren. Um dieſe noch verwenden zu können, lege 
man ſie in kaltes Waſſer, laſſe den Froſt ausziehen, koche fr dann 
weich und preſſe den Saft aus. Dieſer wird dann abermals ge⸗ 
kocht und zwar fo lange bis er dickflüſſig wird. Ohne Zucker eins 
emachte Früchte ſind ebenfalls empfindlich gegen Froſt. Gefrieren 

e, ſo nehme man ſie aus den Gläſern und koche ſie mit Zucker 


Gartenkreſſe und Gurkenkraut im Winter. 


Den beliebten Salat der Gartenkreſſe kann man ſich, da die 
amen ſich ſehr ſchnell entwickeln, leicht im Winter anziehen. 
chon in einen Teller mit Waſſer gelegt, entwickeln die Samen 

ie bald ſoweit, daß fie als Salat allein oder als Zuſatz zum 
artoffelſalat ꝛc. verwandt werden können. Beſſer thut man je⸗ 
doch, man bringt die Samen in einen flachen Kaſten mit etwas 
Erde, die man fleißig begießt. Der Salat wird hier noch ſchmack⸗ 
after, auch kann man ihn länger ſtehen laſſen. Um friſches 
urkenkraut (Boretſch), deſſen junge Blätter ebenfalls zu den ver⸗ 
iedenſten Salaten als Zuſatz gebraucht werden, während des 
inters zu erlangen, ſäe man jetzt Samen in einige Blumens 
töpfe. Die nicht gebrauchten jungen Pflanzen werden ſpäter ins 
Miſtbeet geſetzt. i) 


Ein gutes Wintergemüſe. 


Wer Schwarzwurzeln in ſeinem Garten angebaut hat, den 
machen wir darauf aufmerkſam, daß man dieſelben den ganzen 
Winter über zur Bereitung des jetzt jo knappen Gemüſes benutzen 
kann. Sind die Wurzeln gefroren, fo laſſe man fie in kaltem 
Waſſer allmählich aufthauen. H. 


Maulwürfe find oft trichinös. 


Bel Wernigerode wurde ein gefangener Maulwurf mifros: 
kopiſch unterſucht, wobei es ſich herausſtellte, daß er Trichinen in 
großer Zahl enthielt. Es ſei dies eine Mahnung für die Land⸗ 
. getddtete Maulwürfe nicht, wie dies geſchieht, auf die den 

chweinen zugänglichen Düngerhaufen zu werfen (weil ſie von 
den Schweinen gefreſſen werden könnten), ſondern fte zu vergraben. 


Berſchiedenes. 


— [Wieder hat ein Berliner Bankier,] wie bereits 
telegraphiſch gemeldet worden iſt, wegen betrügeriſchen Bankerotts 
— werden müſſen, ein Bankier von der Friedrichſtraße 

tamens Hugo Loewy, der an der Spitze einer „Commandit⸗ 
Geſellſchaft“ Rand. Die Verhaftung erfolgte in dem Augenblicke, 
als er eben im Begriff war, „nach Wien zu reiſen.“ Die Ge⸗ 
chäftslokale wurden von der Kriminalpolizei geſchloſſen und ver⸗ 
egelt. Loewy hatte früher in Paris ein Bankgeſchäft betrieben, 
kam von dort mit einer dunklen Vergangenheit und 100,000 Mk. 
Kapital nach Berlin, gewann einige Rentiers für ſein Unternehmen 
und rupfte darauf das tleine, gewinnluſtige Publikum. Ein 
Kaufmann aus Odeſſa ſandte ihm auf die viel verheißenden 
Zeitungsannoncen hin ein großes Depot, um dafür Spekulations⸗ 
Papiere zu kaufen. Der Mann erhielt weder Papiere noch das 
Geld zurück. Loewy ſtellte auch den Empfang der Sendung in 
Abrede. Ein Offizier der Berliner Garniſon ſpekulirte bei ihm 
und gewann 5000 Mark. Loewy verweigerte die Auszahlung und 
drohte obendrein, den Oſſizier bei ſeinem Regimentskommandeur 
wegen Börſenſpiels anzuzeigen. Natürlich ſchwieg der Betrogene. 
Als die Firma Sommerfeld verkrachte und die Baukhäuſer von 
Depoſitengläubigern geſtürmt wurden, gelang es ihm, ſich durch⸗ 
zudrücken, bis dieſer Tage der betrogene Kaufmann aus 
Odeſſa in der Reichshauptſtadt eintraf und die Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft einreichte. Die Zahl der Betrogenen iſt groß; 
es find zum größten Theil kleinere Rentiers aus der Provinz. 


— [Eine magnetiſche Dame), der „kleine Magnet von 
Georgien“ genannt, iſt in London aufgetreten. Es iſt eine hübſche 
Amerikanerin Namens Annie Abbot von kleiner zarter Figur, 
kaum hundert Pfund ſchwer. Sie beſitzt eine außerordentliche, 
räthſelhafte Kraft, von welcher fie dieſer Tage vor einer kleinen, 
aus Männern der Wiſſenſchaft und Bertretern der Preſſe zu⸗ 
ammengeſetzten Geſellſchaft erſchöpfende Beweiſe ablegte. Ohne 

nftrengung hob „der kleine Magnet“ die anweſenden Herren zu 
weien, zu Dreien, zu Vieren und zu Fünfen in die Höhe, 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kir r. Sonntag, 
den 29. November, (1. Advent), 10 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr: 
Hr. Kand. Golz. 

Donnerstag, den 3. Dezember, 8 Uhr 
früh, Monatskommunlea: Pfr. Erd: 


mann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 29. Novbr., 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr: Beichte und Kommu⸗ 
nion: Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 
Kirchſpiel Radomno. Sontag, den 
29. Novbr., Vorm. 10 Uhr in Ra⸗ 
domno, Gottesdienſt. Nachmitt. 3 
Uhr daſelbſt Kindergottesdienſt. — 
Sonntag, den 6. Dezember, Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt in euhof, 
Vierhuff, Prediger. 
Weißhof. 1. Adv., 19 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt: Hr. Pred. Gehrt 


ER we 


Gehalt, 
Milken. 


welcher in 


Spr. mächt. 


a. Dfth, 


Geſtern Abend 6 Uhr ftarb 
nach langem Krankenlager un« 
ſere theure, geliebte Großmutter, 
Mutter, Schwiegermutter und 

Schweſter (3173 


Anna Stoyke 


eb. Blok 
im 59. Lebensjahre, welches 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Kamin, 25. November 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Leitung des Prinzipals. 
unter A. R. poſtl 


lungen, 


ſchaft mit Rübenbau. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 28. No vember Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 


5 LATE, 40 
— EEE | achten Stellung. 

ve die herzlichen Beweiſe liebevolle 
Thellnahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben guten Sohnes und Bruders, des 
Uhrmachers Eugen Schwittan, 
— wir allen lieben Freunden und 
Bekannten, insbeſondere den Herren vom 
Krieger ⸗ Verein und Herrn Pfarrer 
Erdmann für feine Worte am Grabe 
unſern innigſten, tiefgefühlteſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Mühlenſtein bei 


Geſucht eine Hauslehrerſtelle ohne 
Offerten sub R. N. poſtlag. 


Suche für meinen jungen Praun, 
meinem Material⸗ 
Deſtillatious⸗Geſchäft 
durch den Brand meines Geſchäfts ge⸗ 
zwungen, anderweite Stellung: 
Kaſtrau, Gilgenbura. 

Suche Beamtenftelinng z. 1. Jan. 
unter Leitung des Chefs oder als Vor⸗ 
werksbeamter, bin 7 3. b. Fach, d. p. 
Die Empf. m. fr. H. 
Coefs, ſow. d. ih, Herrn Freiherrn 
v. Caruan, Bornheim, ft. mir z. Seite. 

Gefl. Offerten an Juſp. Kaluza, 
Majorat Jahns felde p. Zautoch 


Ein Landwirth 
27 3. alt, ev., Ackerbauſchüler, auf größ 
Bre nnereigütern der Mark, Pommern u. 
Weſtpreußen thätig geweſen, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Zeugniſſe u. Empfehlung., 
vom 1. Januar 1892 ab Stellung als 
alleiniger Beamter oder unter direkter 


Sypniewo Wpr. 
Ein junger, gebildeter 
Gee Landwirth By 
Sohn eines Beſitzers, 24 Jahre alt, 
evang., Soldat geweſen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht, geftütt | 935 
auf ſehr gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
Stellung als Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor in einer intenſiven Wirth⸗ 
Autritt belieb 
Off. u. Nr. 3158 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein junger Mann 
mos., Lederhändler, 2 Jahre in jetzig. 


Stellung, ſucht von Neujahr ev. Weib- 
Gefl. Off 


Roſenberg Wpr. poſtl. erb. 
Ein junger, zuverläſſiger 


Auch ſteht zum Verkauf ein franz. 


A. Stahnke, Mühlenbeſitzer, 
Myſchlewitz b. Brieſen. 


während die vereinten Bemühungen der Beſucher den Stuhl, auf 
welchem ſie ſaß, auch nicht einen Zoll zu heben vermochten. Sie 
legte ihre Hände auf das Haupt einiger Herren und zog ſie mit 
Leichtigkeit empor und verſetzte einen Knaben durch bloßes Hände⸗ 
auflegen in einen ſo ſtarren Zuſtand, daß zwei Perſonen ihn nicht 
aufzuheben vermochten. Die wiſſenſchaftliche Welt ſteht der 
geheimnißvollen Kraft ſtutzig gegenüber, denn die Bezeichnung 
magnetiſche Dame“ ijt nur eine Aushülfe; magnetiſch iſt die 
Kraft nicht, denn ein Magnet wirkt weder auf Holz, noch auf 
Kleidungsſtücke, noch auf den menſchlichen Körper ein und elektriſch 
iſt ſie auch nicht, da ein ſeidenes Taſchentuch den elektriſchen 
Strom unterbricht, die Kraftwirkung der ſeltſamen Amerikanerin 
aber nicht im geringſten ſtörte. 

— [Zehn junge Mad Gen) katholiſchen Bekenntniſſes aus 
der Umgegend von Neiſſe haben letzthin ihre Heimath verlaſſen, 
um ſich nach Afrika einzuſchiffen. Sie werden dort mit Geneh⸗ 
migung des Biſchofs von Alexandrien eine neue Ordens⸗Nieder⸗ 
laffung gründen, welche ſich die Krankenpflege zur Aufgabe macht. 
Beſſer wär's, fie fongten dem Spruch: „Bleibe im Lande und vers 
heirathe dich redlich!“ 

— — — — — ——— . —̃ 
Briefkaſten. 

3. Art 60 des Handelsgeſ.⸗B. lautet: Ein Handlungsgehilfe, 
welcher durch unverſchuldetes Unglück an Leiſtung ſeines Dienſtes 
zeitweiſe verhindert wird, geht dadurch ſeiner Anſprüche auf Ge⸗ 
halt nicht verluſtig. Jedoch hat er auf dieſe Vergünſtigung nur 
für die Dauer von 6 Wochen Anſpruch. 

A. J. Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, müſſen 
Get dem Antritt eines neuen Dienſtes die rechtmäßige Verlaſſung 
des alten nachweiſen. Hat Jemand mit apres | diefer 
Vorſchrift ein Geſinde angenommen, fo muß, wenn ein Anderer 
Rechte auf die Dienſte des Angenommenen geltend macht, der 
Miethsvertrag als ungültig ſofort aufgehoben werden. Außerdem 
verfällt der Annehmende wegen Miethens ohne Losſchein in eine 
Geldſtrafe von 3—30 Mk. 

N. L. 1) Es wird Ihnen doch nicht gut genug ſein, den Ein⸗ 
wand der Schenkung zu machen. Ueberdies iſt der Widerruf einer 
Schenkung wegen Undanks 30 Jagre hindurch zuläſſig. 2) Der 
Zinſenanſpruch aus einer Zeit Über 4 Jahre hinaus ijt verjährt. 
Wollten Sie den Schreibfehler im Schuldſcheine als eine Fäl⸗ 
ſchung bezeichnen, ſo würden Sie ſich ſchwerer Beleidigung und 
Verleumdung des Darlehnsnehmers ſchuldig machen. 

O. K. Die bei der Unterſchrift mangelnde Berfügungsfähig⸗ 
felt d. h. Ihre ſinnloſe Trunkenheit können Sie nicht beweiſen, 
daher werden Sie in der That mindeſtens ein Jahr an die Ver⸗ 
ſicherung gebunden bleiben und die erſte Jahresprämie zahlen 
müſſen. 

A. K. 1. Von der Einnahme aus landwirthſchaftlich benutzten 
— nicht verpachteten — Beſitzungen ſind als Bewirthſchaftungs⸗ 
koſten: Gehalt, Lohn und Dienſtbeſoldungen, ſoweit ſie nicht den 
Wirthſchaftserzeugniſſen entnommen find, für das zum Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe erforderliche (alſo nicht für das zum Haushalt oder 
perſönlichen Dienſtleiſtung angenommene) Perſonal in Abzug zu 
bringen. 2. Wir meinen, daß gerichtliche Klage Erfolg haben muß. 
2 — K 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


28. Nov. Veränderlich, naßkalt, windig, Nachtfroſt, Sturmwarnung 
für die Küſten. 
29. Nov. Nebel, wolkig, theils klar, ziemlich kalt, Nachtfroſt. 
30. Nov. Veränderlich, wolkig, ziemlich kalt, Niederschläge, lebhaft 
windig. Nachtfroſt, Sturmwarnung für die Küſten. 
1. Dez. Feucht, neblig, theils klar, Temperatur wenig verändert. 
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— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Polizei⸗ und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Ortelsburg, 
600 Mk. Gehalt, 90 Mk. Kleidergeld, 72 Mk. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß und etwa 150 Mk. Gebühren. Gefangen aufſeher und 
Bote, Polizeiverwaltung Pillau, 750 Mk. Gehalt, freie Wohnung 
und Beſpeiſung der Gefangenen gegen Entgelt nach Vereinbarung. 
Polizeiſergeant und Magiſtratsbote, Magiſtrat Raſten⸗ 
burg 900 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleidergeldzuſchuß. Stellen 
für den Fahrdtenſt, Eiſenbahn⸗Betriebsämter Bromberg und 
Straljund, 800 Mk. Gehalt. Stationsaſpiranten, Betriebs⸗ 
ämter Schneidemühl und Berlin ⸗ Stettin, 1140 Mk. Gehalt. 
Stellen für den Bahnbewachungs⸗ und Weichenſteller⸗ 
dienſt, Betriebsamt Stralſund, 700 bezw. 800 Mk. Gehalt. 
Landbriefträger, Poſtagentur Frankenhagen, 650 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Küſter und Glöckner, 
evangeliſcher Gemeindekirchenrath Soldau, 175 Mk. Gehalt und 
etwa 185 Mk. Nebeneinnahmen. Todtengräber, Balken⸗ 
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schließlich Wohnung und Gartenland. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 26. November, 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,50 bz. G. Deutſche Reichs. A 
31½% 97,50 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% — meg 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,40 G. Preußische Cons x bs 
3/½% 97,75 bz. G. Preußiſche Junt.⸗Sch. 3% —, San 
Anl. 4% 101,00 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 0. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/% 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe aie 
94,25 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,60 G. Weſtpreuſe 
Nitterfhaft J. B. 3½%% 9840 b. Weſtpreuß. Ritterschaft ll 


31% 9340 bz. Weſtpreuß. Maul. IL 3½% gaan 5 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,60 G. Preußische Prämien. 
Anleihe 3½% 154,50 bz. 7 tg 


anziger Hypotheten-Pjandbriege 40 
99,00. G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% —. * @ 
Berliner Produktenmarkt vom 26. November. 
Weizen loco 227—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef 
November 231,50 —232—231,75 Mk. bez., Noveinber⸗Dezemdet 
und Dezember ⸗Januar 230,50—231— 230,75 Mk. dez., Ypril, 

Mat 229,25—230— 229,75 Mk. bez. 

Roggen loco 232—242 Mk. nach Qualität geforden. 
klammer inländiſcher mit etwas Geruch 235 Mk. ab Bahn bez, 
November 238,75—240 Mt. bez., November⸗Dezember 238,50 big 
239,75 Mk. bez., April, Mai 236—237 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef 
Hafer loco 164—180 ME. per 1000 Kilo nach Qualitat gu 
fordert, mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 165—170 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 185—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,0 Mk. bez. 

Berlin, 26. November. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,4 bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 520 
bez., per November 52,5 —52,5 bez., per November⸗Dezember un 
Dezember⸗Januar 52,3—52,4 bez., per Januar⸗Februar 51,8 bis 
52,2 bez, April⸗Mai 53,1—52,9—53,3 bez., per Mai⸗Juni 63,3 pig 
53,1—53,4 bez., per Juni⸗Juli 53,7 —53,5—53,8 bez., per Juli 
Auguſt 54,1—53,9—54,2 bez., per Auguſt⸗September — bez. Ge, 
kündigt — Liter. Preis — Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 26. November 1891, 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 38—68, Hamme 
fleiſch 32—58, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund, 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten —, Puten —, Hühner 
0,20 — 1,20, Tauben 0,37 —0,41 Mk. p. Std. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—58 Pf. p. Pfd., Enten of 
bis 1,40, Hühner 0,30 —1,00, Tauben 36— 50 Pfg. per Stück. 

i age ar op Fiſche. Hechte 35—50, Zander 64, Barſche 
48, Karpfen 53—81, Schleie 73, Bleie 28—30, bunte Film 
Plötze ꝛc. mattleb. 15-—33, Aale 66—100, Wels — Mark per 50 Kin, 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100—110, Lachsforellen 40-53, 
Hechte 20—40, Zander 25—46, Barſche 15, Schleie —, Bl 
13, Plötze 12—16, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 40-19), 
Stör 120 Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schoch, 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 — 3,50 Mk. 

Käſe. Schweizer Kafe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 hy 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 122 —128, IIa 112-118, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 120 —126, la 110-116, 
geringere Hofbutter 85 —103, Landbutter 70—95 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weißt 
runde 4,00, Daber'ſche 4,00— 4,50 Mk., Zwiebeln 5,00 —5,50 
Mk. per Ctr. 

Stettin, 26. November. Spiritusbericht. Unverändert. Lolo 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 52,00, pr, 
November 51,30, April⸗Mai 52,00. 

Magdeburg. 26. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,55, Kornzucker excl. 88% Reudement 18,00, Nag⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Stetig. 

Poſen, 26. November. Spiritusbericht. Loco ohne Fah 
(50er) 69,90, do. loco ohne Faß (70er) 50,50. Behauptet. 

EA EEE EEE 


2 D 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſ., Beamte zc. rauchen ſeit Jahren Holl. Tabak 
v. B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. fro. S Mk. mit ſtets gleich. Behay 
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ten 050 
cid. 90039 117 36 38 246 412 [8000] 593 626 27 34 721 44 57 906 


140041 198 
53 314 69 416 646 732 75 858 983 (300) 


dert. Loto 
52,00, pt, 


einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann 


B. Usfahl, Culmſee, 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
Ein der polniſchen Sprache mächti⸗ 
ger, ſolider (3237) 


junger Mann 


Neujahr 1892 angenehme Stellung. 
E. Anders suco, Wollſtein. 


„ Barſge 91007 221 78 396 485 97 541 49 672 708 75 85 92131 429 77 655 Se 41705 Goose 800 10 250 300) “ 

ute „gl 36 970 83208 32 330 414 84 537 38 674 738 13001 891 99 930 48 

yer ilo, 

— 2 — ’ ( 7 7 M ae 
ee 1. Zuchtvieh⸗Aultion in Mestin 

40—12) i ; 1 

Sioa, am 10. Dezember 189, Mittags 1°, Ahr. 

ö Zum Verkauf kommen: (1717) 

ger 37 Mi 16 Bullen der ſchweren Amſterdamer Raſſe, tig iſt. 

10 jüngere Färſen. Von den Bullen iſt die gröſtere Hälfte 

112-118, ſprungfähig. 

110% ae Bei rechtzeiliger Anmeldung ſtehen Wagen in Dirſchau und Hohen⸗ 

b. ig ſtein zur Abholung bereit. s 

5000 Preisverzeichniß umſonſt. Wendland, Meſtin. 


ucker exel, — 
00. 1 Kl. Bislaw. 

Das dem Kaufmann Herrn Otto Martens zu Tuchel gehörige 
ag 500 Gut K I. Bislaw im Kreiſe Tuchel beabſichtigen wir den noch 
et. 


habenden Reſt im Ganzen oder parzellenweiſe zu verkaufen u. haben 
wir hierzu Verkaufstermine (3185) 


am 2. und 3. Dezember cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


auf dem Gutshofe in Kl. Bislaw auberaumt. 

Das Reſtgut beſteht noch aus SOO Morgen Acker und Wieſen 
und zwar iſt dieſer Reſttheil der beſte Acker und die beſten Wieſen 
bon Kl. Bislaw. 

Wir ſind jetzt Willeus, auch Gebäude zum Stehenbleiben zu 
berkaufen; außerdem kommt noch ein fiſchreicher See zum Verkauf. 

Kl. Bislaw hat eine kath. Kirche und Schule und liegt 2 Klm. 
bon der Chanſſee und 10 Klim. vom Bahnhof Tuchel. 

Die Kaufbedingungen follen den Käufern günſtig geſtellt und 
zwar ſoll ½ der Anzahlung in 2 Raten gemacht, das Reſtkaufgeld 
ſoll deuſelben 10 Jahre mit 5 pct. Zinſen geſtundet werden. 

Nähere Auskunft über die Parzellirung ertheilt auch vorher der 
jetzige Beſitzer Herr Kaufmaun O. Martens in Tuchel, Warezak 
in Koslinka, ſowie der jetzige Adminiſtrator in Kl. Bislaw. 

Käufer laden wir hierzu ein. 


Ad. Leibholz, F. Arnheim, Th. Falkenstein, 
Bärwalde i. P. 


— —— 
Eine Comptoirſtelle 
in Grandeuz ſucht ein J. Mann, d. das 
Gymn. bis Prima abfolvirt, 2 J. im Ge 
ſchäft thätig u. gegenwärtig noch in Stelle 
iſt. Gefl. Offerten bitte unter Nr. 3201 
au die Expedition d. Geſelligen zu ſenden. 
28 jähr. jung. Mann, akademiſch geb., 
Philologe), der ſchon einige Zeit in der 
Landwirthſchaft thärig war, ſucht Stelle 

als Eleve 

bet freier Station. Gefl. Anerbieten a. 
Vaalzow, Skietz b. Flatow Wor. 


Mt, Tabal 
ich. Behog 


18 601 97 8 


Für mein Cokonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Dezember cr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
(3022) J. Harmel, Rogowo. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche p. 1. Januar 
1892 einen nur tüchtigen [3075] 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Pho⸗ 
tographie erbeten. 

M. Mannheim, Schöneck Wpr. 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen (3235) 

jüngeren Gehilfen 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
Guſtav Rauſcher, Gilgenburg. 


eS" Diiten “ag 
und 
Papiertuagaren! 
Für den Verkauf unſerer Fabrikate 
in Grauden z ſuchen wir einen fleißigen 


“ae 0 (3073) Einen tüchtigen (3078) 
Dare Se jüngeren Com mis 
der Oſtpreußiſchen Beſſerungs⸗ Matertaliſt, ſucht von ſofort 


F. Weſſolowsky, Gilgenburg. 


Zum 1. Dezember 1891 ſuche ich für 
mein Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchüft einen (3238) 

jungen Mann 
Detailliſt, flstten Verkäufer. Anerbie⸗ 
tungen mit Zeugnißabſchriften erbeten. 
Kermann Moſes, Dt. Krone. 


Anſtalt, Vertriebsort Danzig. 
Referenzen erwünſcht. 
Für 


das Bureau eines Nechtsan⸗ 


walts wird ein 
Schreiber 


gewandter 
tinct. Offerten find ſchriftlich mit 


uffchrift Nr. 3212 i 
Br, ii vider 212 an die Exped. des 


5 auch ohne Fachk., m. 
4 J. Leute 300 Wr. Sichere 
u. ein Lehrling für Deſtillation k. 
ſich Bureau Fortuna, Bromberg, 
Babhnhofſtr. 55, melden. (3246 

Zwei Marken erforderlich. 

Conditorgehilfe 

Marzipanarbeiter, von ſofort geſucht 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3220 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für ein Dampfſägewerk wird per 
15. Dezember oder ſofort ein tüchtiger 
Maſchiniſt 
gel. Schloſſer, der auch vorkommende 
kleine Reparaturen ausführen kann, ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe früherer 
Thätigkeit u. Gehaltsanſprüchen nimmt 
entgegen (3171 
Forſt Balden bei Wuttrienen Oſtpr. 
Die Dampfſägewerk⸗ Verwaltung. 


Ein Drechsler findet dauernde 
Arbeit, auch werden ein oder zwei 
Drehbaufe (benutzt) zu kaufen 
geſucht. (3030) 
Fiedr. Schultz, Tiſchlermſtr., 

Bromberg, Mautſtr. 8. 


in ordentl. Schornſteinfeger⸗ 

geſelle find. b. gut. Lohn ſof. Be⸗ 

ſchäftig. bei R. Tilgner, Schorn⸗ 

ſteinfegermſtr., Marienwerder. 

Daf. wird auch 1 Lehrling veri. 

Ein tüchtiger ‘ (3234) 
Laackirer 

findet dauernde Beſchäftigung in der 

Wagenfabrik T. Zygarlowski, 
Inowrazlaw. 
Ein ſelbſtthätiger, ev. [3118 


Gärtner 
der gelegentlich bedienen helfen muß, 
findet Stellung in Lubianken bei 
Heimſoot. 

Suche zum 1. Januar einen un⸗ 
verheiratheten (3023) 
Gärtner 
welcher den Obſt⸗ und Gemüſebau 
gründlich verſteht. Gehalt 180 Mk., 

freie Station ohne Wäſche. 

Soßnow Wpr., Poſt. 

v. Muel lern, Rittmeiſter. 


Ein tücht. Müllergeſelle 
mit gutem Arbeitszeugniß, ſucht von fof. 
dauernde Stell. auf e. Dampfmahlmüßhle. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 2842 an die Exped. d. Gef. erb. 


Müllergeſelle 
nüchtern u. na wird 


Labem Bew. 


u to w. 


wird zum 1. Januar geſucht. Der: 
338 452 507 754 155075 169 251 79 473 535 | felbe muß ſchon als folder auf einem 
81 965 Gute in Stellung geweſen fein und über 


Gut geſucht. Offerten unter Nr. 3176 


Suche von ſofort reſp. 1. Dezember 
(3076) 


der ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat und der polniſchen Sprache mäch⸗ 


gewandter Verkäufer, findet in meiner 
Materialwaaren⸗Handlung per bald bezw. 


ſelbe muß guter Beſchlagſchmied ſein, 


finden Stellung im 
Hotel zum „Goldenen Löwen.“ 


Ein Lehrling 


auch die 
können. 
Ein verhefratheter (2892) 


tüchtiger Schmied 


Dampfdreſchmaſchine führen 


Fuß 5 Sean 545 im 
ufbeſchlage, gute Zeugniſſe beibringen 
können. Hochzehren bei Garnſee. 


| Erfahr. Kellerburſche 
ſowie Mälzer 


Ein gebildetes jung. Mädchen 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle als Stütze d. Hausfrau 

oder zur Geſellſchaft alt. Dame. 
Gefl. Offerten unter B. 420 poſtlag. 
Elbing erbeten. (3160) 


Eine erfahr., gepr. Erzieherin 
(muſik.), ſucht von Januar Stellung. 
Adr.: Frl. v. Gerhardt, Königsberg 
i. Pr., Herbartſtraße 10. (8231) 
Ein anftändiges Mädchen 

das im Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spiel: 
waaren⸗Geſchäft bewandert tft, wünſcht 
als Verkäuferin in ähnlicher Branche eine 
Stelle. Eintritt kann ſofort erfolgen. 
Gefl. Offerten an die Adreſſe: Frl. E. 
Keßler, Wiſchwill Oſtpr. (3167) 


Eine Meierin 


welche mit Separatorenbetrieb, ſowie mit 
der Bereitung feinſter Butter vertraut 
iſt, ſucht von ſogleich oder ſpäter Stel⸗ 


Adminiſtrator 
für ein intenfiv bewirthſchaftetes, größeres 


an die Expedition des Geſelligen erb. 
Em durchaus tüchtiger, underh. 
Juſpektor 
welcher langjährige Zeugniſſe über ſeine 
Thätigkeit aufzuweiſen hat, wird für 
Sulmin b Löblau, Kr. Danzig, zum 
1. Januar 92 geſucht. Daſelbſt findet 


auch ein (3194 lung. Offerten unter Nr. 99 poftlagernd 
zweiter Beamter Hirſchfeld Opr. erbeten. (3153) 
Stellung. Ein geprüfte, „muſik., anſpruchsloſe 


Erzieherin 
wird zum 1. Januar 1892 geſucht für 
vier Müdchen von 8 bis 12 Jahren. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe bitte 
zu ſenden an Frau Prange, Carls⸗ 
hof b. Gr. Leiſtenau Wpr. 


Eine durchaus tüchtige, in ſeinem 
Putz geübte : N 13065 
Divectrice 
wird per 1. Januar bei hohem Gehalt 
und Familienanſchl. geſucht. Den Of⸗ 
ferten bitte Zeugniſſe u. Photographie 

beizufügen. 
J. Herrmann, Putz⸗ u. Modebazar, 
Schwetz a. W. 
Suche zum 1. Januar oder ſpäter 
eine erſte, tüchtige, ſelbſtſtändige 
Arbeiterin 
für feinen Putz bei dauernder Stellung. 
Bertha Nor den, Liſſa in Poſen. 


Suche von ſofort ein älteres, an⸗ 
ſtändiges Mädchen oder Frau, die in 
der Wirthſchaft und der Küche bewandert 
iſt, auch Maſchine nähen kann, z. Stütze. 
A. Schielmann, Jungen b. Schwetz. 

Zum 15. Dezember oder 1. Januar 
wird ein anit., ält., prakt. erf. 

Mädchen oder Fran 
ohne Anh. geſ. Dieſelbe muß in allen 
Zweig. d. Land⸗ u. Hausw. bew. ſein, 
gut kochen k., wie auch Handarb. verft, 
Off. zu richt. unt. F. F. poſtl. Rieſenburg. 

Eins der erſten Hotels der Provin 
ſucht eine ſehr erfahrene, ſogenannte : 

kalte Küchenmamſell 
ugleich auch als Stütze der Hausfrau. 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften über bisherige Thätigfeit 
nimmt die Expedition d. Geſell. u. Nr. 
3068 entgegen. 


Ein auſtändig., beſcheid. Mädchen 
welches gut plätten und nähen kann, 
wird zum 1. Januar für 90—100 Mk, 
Gehalt geſucht in (3193 
Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 
Ein ſauberes, ordentliches (2979) 
Hausmädchen 
welches auch melken muß, wird ſofort 
geſucht in En gels burg b. Graudenz. 


Eine Anme ben e 


Frau Utſching, 
5 
rr EI 5 
Zum 1. Dezember wird ein 


Langeſtr. 15. 
Auſwartemädchen 
geſucht. Fiſcher, Grabenſtr. 19. 


Die 2. Beamtenſtelle 
hierſelbſt iſt noch frei zum 1. Januar. 
240 Mk. Gehalt, freie Station ohne 
Wäſche. (3123) 

Soßnow Wpr., Poſt. 

v. Muel lern, Rittmeiſter. 

Polniſch ipredjende * (2140) 
Aſſiſtenten und 


Wirthſchafts⸗Beamte 
für. Schlefien, Poſen, Pommern, 
Sachſen, Oſt⸗ und Weſtpreußten 
ſuche ich viele zum baldigen und 
ſpäteren Antritt. 

A. Werner, Juſpektor u. Taxator 
Breslau, Schillerſtr. 12. 
Auch ſuche ich mehrere poln. 

ſprechende 2 

Rechnungsführer und 

Amtsſekretäre. 


Suche zum 1. Dezember oder etwas 
ſpäter einen durchaus zuverläſſigen, 
thätigen und energiſchen (2991) 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
bei einem Anfangsgehalt von 450 Mk. 
Kenntniß der Buchführung und ver⸗ 
ſtändiges Umgehen mit Leuten erfor⸗ 
derlich. Angenehm, wenn ſchon mili⸗ 
tärfrei. 

Hagen, Davidshof v. Grammen Opr. 

Zu Neujahr ſuche einen gut em⸗ 
pfohlenen, energiſchen, unverh. [3117 

erſten Juſpektor 
ferner einen ſoliden, einfachen, 
verläſſigen, verh. 
Wirthſchafter 
für mein Vorwerk Korht. 

C. Strübing, Lubianken 

b. Heimfoot (Bahnſtation Culmfee), 

Ein zuperläſſiger, verheiratheter 

Schäfer mit Knecht 
findet von ſogleich Stellung in Groß 
Orſichau b. Schönſee Wpr. (3122) 
Tin Sohn act. Eltern kann foal. i. 
d. Lehre treten b. A. Kokolsky, Uhr⸗ 
macher, Graudenz, Oberthornerſtr. 25 

Suche für mein Colonialwaaren: 
und Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort 

einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der der pol⸗ 
niſchen Sprache müchtig ſein muß. 

Rudolf Meyer, Podgorz Wpr. 


Zum ſofortigen Eintritt ev. zum 1. 
Januar 1892 ſuche ich (8183 


einen Lehrling. 


aus achtbarer Familie. 

Drogen, Farb.⸗ u. Parfümerien⸗Handlg. 
von Hermann Wiebe, Marienwerder. 
Ein Lehrling 
welcher ſchon längere Zeit gelernt hat, 
findet v. fofort in einem Colonialwaaxen⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. Off. 
u. Nr. 3228 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


zu⸗ 


Eine Mitſchülerin 
10 Jahre alt, bisher vr Töchterſch. 
mit gutem Erfolg beſucht, möchte bei 
gleich altem Gutsbeſ.⸗Kinde am Gou⸗ 
Fein erat theilnehmen bei freier 


enſion. Ge ff. u. Nr. 2894 a. d. | 
Exped. d. Geſell. erb. ‘aa 


\ 


Ostseebad Zoppot. die rühmlichſt befaunte ng 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 
Bücher -Novitäten- 


A Leihanstalt. 
Jedes neue Vuch gelangt fofort, 
der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgabe. 
Leſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Fünfkilo⸗ Packet 
vierteljährlich 4,50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Mark. (5776) 


Franz Boehnke, Buchhändler, 


Marienwerder, Markt 7. 


Melange -Marmelade 


im hochfeiner Qualität, ausgewogen per 
Pfd. 50 Pf., vorzüglich ſich eignend als 
* Beilage, empfehlen (3205) 


F. A. Gaebel Söhne. 
NNRNRNNN IN N HNN 


8 Bilitenfarten 2. 


3 in Lithographie und Buchdruck, 


giebt Wiederverkäufern auf 3 Mk. Honigkuchen 


@ MK. RBabat e: 


rr rr 


Damen⸗ und Kinder⸗Hüte 


find noch in großer Auswahl am Lager und werden 
dieſelben der vorgerückten Saiſon wegen zu ganz be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Bertha Loeffler. 
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Zur Ball⸗Saiſon 


Mtpfehle mein groſtes Lager eleganter 
Ballblumen, Federn u. Federtuffs 
fowie 


Neuheiten in Gaſen, Bändern, Spitzen, 
Fichus, Jabotts u. Ballſhwals. 


Bertha Loeffler. 


(3219 
9000099000909 9060600295400060000000009 009040» 


H. Penner, 
Schuh⸗ und Slicfel- Fabrik, größtes Lager in Graudenz, 


ounenftraße Nr. 6, 
Filiale in Schwetz a. W.: gr. Markt, 
Filiale in Thorn: Altſtädt. Markt Nr. 294/95, 
empfiehlt am billigſten ſeine Schuhwaaren, weil die Läger überfüllt ſind, 
im en gros & en detail: 


Damen-, Herren⸗, Müdchen⸗ und Kinder⸗Stiefel und 
Gamaſchen in verſchiedenen Dejjins, Wiener Ball⸗ und 
Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schuhe. 


Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton⸗Schuhen urd 
Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, Kinder⸗Filz⸗Hausſchuhe 
ſchon 50 Pfg. an. (8054) 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 
gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 

Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 


g 9 (2660) [Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 au. 
+ DELL —— DE DD DD AAA DDr 

Albert Früngel, N oo 5 

N 

N 


Herrenſtraſte 26, \ 
4 
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9609550964 1900900009999 


duferft ſauber, liefert billigſt ee 
frühzeitig. (3211) 8 


Julius Kauffmann. 25 


Ade NIN SH Nel 


Lohnſtrickerei: 

Längen, Strümpfe, Socken, Röcke, 
Weſten, Hoſen ſowie alle anderen Artikel, 
bei großen Beſtellungen und Einſendung 
von Garn enorm billig. 13179] 
Y Carl Block, Marienburg Wor. 


Jüger'ſche Normal⸗Unterlleider, 
Herren» und Damenweſten, 
Kapotten, Unterröcke jeder Art, 
Trikottailleu, Filzſchuhe, 
Steppſchuhe, Filzſtieſel, 


von den billigſten bis zu den eleganteſten, 
Ruſſiſche Tuchſchuhe, Pantoffeln, 
Ruſſiſche Gummi⸗Boots, 
(beſtes Peters burger Fabrikat), 
Regenſchirme, Shawls, 
Schürzen, wollene, halbſeidene u. 
ſeidene Herren⸗Halstücher, ſowie 
ſeidene Damentücher 
offerirt in großartiger Auswahl enorm 


und erbittet Beſtellungen 


eee 
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Filiale: Thorn, Neuſt. Markt 213. N Papier-Handlung und Buchbinderei von 
Cravatten-Fabrik Julius Kauffmann, 


* 
Preyers & Blömer 5 Graudenz, Grabeunſtraße 26a, 


oe 
7 
X empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmtlicher einſchlägigen Arbeiten für * 
St Tönis-Crefeld Private und Handlungen, und ſichert bei foltden Preiſen faubere und 0 
= Welten: 


7 
* 1 Au. = (3210) 4} 
eftellungen für den Weihnachtstifch erbitte frühzeitig, damit 2° 
Cravatten 5 i . e Fan en * 


allen Anforderungen genügen kann. 


Geleitet von dem Streben, ein vollstiindiges Bild der literarischen Produktion unsrer, = 
Bett au geben, hat die Zeitschrift „VOM FELS ZUM MEER“ den neuen Roman 


Paul fHeyses 


£ £ et, “ 
os per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
den feinſten Genres. 
Regattes-An⸗ 
knöpfſchleifen ze. 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 
muſter, illuſtrirte 
Preisliſten gratis 
= { und fret. 
Nur für Wiederverkäufer. 


Paſchmaſchinen 
Pringmaſchinen 


neueſter u. praktiſchſter Konſtruktion 
g empfiehlt 


Alexander Jaegel 


Eiſenhandlung. 


NB. Gleichzeitig bemerke noch, daß ich 
eine Garnitur auch leihweiſe vergebe und 
bitte um geneigte Aufträge bei frco. 
Zuſendung. (2965) 


Feinſte Kieler Sprotten 

geräucherten Aal 

feiuſt. geräuchert. Weſerlachs 

feintte eingelegte Elbinger 
Neunaugen 

feinſten Aftrach. Perl⸗Caviar“ 

ganz friſche Natives⸗Auſtern“ 


erworben und beginnt soeben die VeröfferMichung desselben. 

In jener schlichten, vornehmen, immer auf die Sache gerichteten Darstellungswelse) 
welche der Heyseschen Muse eigen, werden die Schicksale eines Dichters berichtet, dem ea 
ernst ist mit seiner Kunst und mit seinem Leben, der das kühne Wagnis unternimmt, 
einer ganz anders gearteten Welt zum Trotze seinen Idealen nachzuleben. Es ist eine 
ernsis Mahnung an das deutsche Volk, sich seine ideale Weltanschauung zw erhalten. 

„VOM FELS ZUM MEER“ erscheint in zwei Ausgaben: in 26 Halbmonatsheften 
à 50 Pfennig und in 13 Ganzheften à 1 Mark. — Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten. — Man verlange Probehefte zur Ansicht. f 


= Nähmaschinen “gee 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, in größter Auswahl, von 70 Mk. 
an, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und (29670 


ee 
e 


empfiehlt 


Franz Wehle, Mechaniker 


Kirchenſtraße 12. . 


ee Dankfiagung. _ 
Seit langer Beit litt ich an einem 
chroniſchen eee verbunden mit 
Magenkrämpfen. Ein ſchreckliches Uebel! 
Da alles, was meine früheren Aerzte 
mir gegeben hatten, erfolglos war, 
wandte ich mich an den hombopathi⸗ 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 7 
Prämiirt: London 18 51.— Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. TR 
Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


9370 3) 


in Hannover. Durch deſſen Medi: 


offeriren (3204) ; neu 
Theilzahlungen kamente wurde ich in 6 Wochen völlig 

EF A G b 1 Söh — — prior = geheilt. Ich erfülle eine Pflicht der 
L ae e 0 ne. o Mae 9 x Dankbarkeit, indem ich das hierdurch 

a * Friedrich Bertram, 


öffentlich bezeuge. 
en Peterſilienſtr. 2A. 


Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Wicken, weiſſe Bohnen, 


— — 


Alte 
Poſtmarken und Couverts früherer deut⸗ 


ſcher Staaten kauft zu den höchſten 7 Getrockuete Pflaumen 
reifen, Anſichtsſendungen mit feſtenn weiße Bohnen 


eee chan, Danaig, {tant an böchflen Brei (2517 | tum zu Höchften Prei (3049) 
an S. B. Kohane, Danzig uft zu en Preiſen um zu en Preiſen 
„ ewichtliber Sadveriublar. 1 in . Piechottka. Alexander Loerke, 


00000000008 
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Aizablange vu 50M. 
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Honigkuchen⸗Fabrik von Gebr. Draeger, Bromberg? 


Einen grossen Posten 2 


Xleider⸗Stoffe 


darunter auch schwarze Sachen, babe unter 7 
Babrifpreid eingekauft und ſtelle dieſelben zu enorm 
billigen Preiſen zum Verkauf. (3214) 


S. Loeffier, 


DOSS OOOO 09996669 I ST U I U I SI 1 ee — 


2 


2 


Achtung! 

Eine faſt neue Centralfeuer⸗Doppel⸗ 
flinte m. rückſpringenden Hähnen, vorzüg⸗ 
licher Schuß, iſt billig zu verkaufen in 
Arklitten bei Gerdauen Oſtpr. 

(3243) Schwarck, Schloßgärtner. 


(6147) 


a VON 3 
CONSTANTIN DECKER & 
STOLF YF. N 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Illustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


Sudenbohlen und flarke 
Sdwarten, 
Hirkenbohjlen und birkene 
Stammbretter, 
Kautholz, Latten, Kiefern: 
Bohlen, Bretter, Felgen, 
Speichen, Birkeu⸗ und Kiefern: 


eee Klobeuholz 
in Bangonladungen billigſt abzugeben 


8. Sonnenberg, 
Holzhandlung, Jablonowo. 


2 große, eiſerne Oefen, für einen 
Saal paſſend, 1 ſtat. Lokomobile, 
8 Pf., neu, 1 Flammrohrkeſſel, 13 
I 05 Heizfläche, neu, alles für die 
Hälſte zu verkaufen. Off. unter 3166 
durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


oom Confect 


baum 


Gute Waare garantirt. 
Neizende Neuheiten. ra 
Verſende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca. 


440 Stück für M. 3— 


Bei Einſendung von M. 3.50, (Militär 
M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 Kisten 
franco. Kiſten mit größerem oder . 2 


Confecte von M. 3.50 bis M. 5 
Kiſten mit ff. Lebfuchen 
zu M. 3 00, 5.00, 8.00 und 10.00. 
Jeder Kiſte wird eine geſtickte Bürſten 

taſche als Präſent beigefügt. ze 
G. Ricksmann, Dresden, Humboldstrasse 1. EEE 


Offerire täglich friſche 


E Zander 


von 10 Pfund an. Preis 40 Pfg. pro 
Pfund, und verſende per ae nach 
( 


ſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope Beſtell 


eſtellung. 


A. Zimak, Oſterode, 


Fiſchhandlung. 


Waggonladungen 34", 
(31 


Mehrere 
? 77) 


, 5/," 
Bretter 


getrod. Pflaumen kauft jedes Quan⸗ vom diesjährigen Einſchnitt habe noch 


abzugeben. 


Goerendt, Neuſtadt Wpr. 


rer 


Tuche u. Bukskins 


nur ſolide Fabrikate, ſind in bedentender Auswahl 
am Lager. — Beſtellungen nach Maaſt auf 


Herren⸗ & Kuaben⸗Auzüge ſowie Paletots 


werden ſchnellſtens und billigſt unter Garantie des 
Gutfigend ausgeführt bei 


S. Loeffler. 
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(3215) 
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Auf fefte Beſtellung liefere gute 


Speiſe⸗Kartoffeln 


Magnum bonum à Ctr. 4 Mk. franco 


Graudenz. (2000 
Dobberſtein, Voßwinkel. 


500 Ctr. Lupinen 


verkauft Neſchke, Gr. Dt. Konopath, 
Babnftation Mühle Schönau. (2450) 


Suche eine Waſſermühle 


zu pachten, Kundenmüllerei mit 10—30 
Morg. Land, am liebſten ſofort zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Anerbieten zu richten 
an Max Kleiſt, Jahnsfelder 
Mühle bei Zantoch O.⸗Bahn. (3059) 


Zei Geſchäftshäuſer 1 
gnebſt Speicher, a. Markt, billig 
. n Holland. 
Geſchüftshaus 


2 Läden, feinſte Lage Schneidemühls, 
1 Laden Herren: und Damen ⸗Konfelt⸗ 
Geſchäft, zum 1 Oktober 1892 frei, ift 
zu verkaufen. Näheres unter G. 0. 
Berlin, Poſtamt 51. 1366.“ 

Ich beabfichtige eine größere, rentable 

Bäckerei 

vom 1. Januar 1892 zu pachten, und bin 
nicht abgeneigt, ſelbige ſpäterhin zu 
kaufen. Gefl. Offert. u. Nr. 3198 b. 


Mein Grundſtück 
(Mühle), beſtehend aus 270 Morgen 
Ackerland, Wieſe und Wald, bin id 
Willens, eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe halber bald zu verkaufen. (3191) 
Wittwe Bergann, Puſitzer Mühle 

bei Vreſin Pomm. 
Meine Sr 

Hotel: Wirthichajt 
mit feiner Gartenreſtauration, Saal 
und Kegelbahn, alles einzig am Orly 
in einer kleinen Stadt Wpr. gelegen, 
iſt ſehr preiswerth mit auch ohne Yond 
zu verkaufen. Off. u. Nr. 3196 0. dr 
Erped. d. Geſell. erb. 


ä —— canines 
Eine aut eingeführte 
Eiſen⸗Handlung 
in einer Kreisſtadt Weſtpr. (deutlde 
katholiſcher Umgegend), iſt mit ober 


ohne Erundſtück unter günftigen Bt 


dingungen zu verkaufen. Offerk. u. Mu 


112359 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein in Gatzki, Kreis Schwe 
belegenes Grundſtück von circa 110 
bis 115 Morgen gutem Acker, meiſtenz 
I. Kl.⸗Boden, bin ich Willens, unit 
günſtigen Bedingungen mit voll 
fländigem Inventarium fofort zu UM 
kaufen. Daſſelbe liegt / Meile don 
der Chauſſee und Bahn Dryczuun. 

Meldungen ſind an Son 
Liftew mit, Gatzti bei Dry 
zu richten. (3055) 


18000 mt. 
zu 5% hinter Landſchaft Erbtbeilunn 
halber zu cediren. Offerten unt. Ne. 
2958 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


ur 1. Stelle 
7—8000 . : e. Geb). 
unter der Hälfte der Feuertaxe oe u 
Off. u. A. B. 51 Ostdeutsche Ztg., 


Sppothehen- Baut Harth 


vernuittelt in beliebig. Höhe aut f 
Gustav Brand in Graudelz 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


No. 279. 


— — 


(28. November 1891. 


— 


ridor über den Vorflur, die Treppe hinunter, fie bemerkte es 
nicht, daß unten im Hausflur viele fremde Menſchen ver⸗ 


ei i ſammelt waren, daß dieſe fie und Hermann, deſſen Hand ſie 
mit der Vorſtellung und Begrüßung des nenen Mitgliedes, krampfhaft feſthielt, neugierig angafften, ſie hörte nicht, daß 
erru Rittergutspächter Sehmsdorf auf Sartowitz. Zu⸗ Einer rief: „Macht der Tochter Platz!“ 
nädjt wurden mehrere eingegangene Offerten erledigt. Bei der] Einer rief: „ - Ger, t 3 i 4 
Dfferte des Herrn Rathte⸗Prauſt, Sommerweizen pro 100 Kilo: | Sie hatte nur ren wen, um BAER m Jp noch 
gramm 30 M. (Noes) eutſpann fic) eine lebhafte Debatte. Die | einen Blick für ſich wollte ſie aus den brechenden Augen des 
berren Rahm, Werner, Loerke find nicht für Aubau des Sommer» Vaters, einen Blick der Liebe! N 
weigens, fle ziehen die Gerſte vor, fie haben ſich, ſozuſagen, am Die gaffende Menge wich auseinander, ehrerbietig machten 
Anbau des Sommerweizens den Magen verdorben. Derſelben ſelbſt Diejenigen Platz, welche ſoeben nur noch Worte der 
got ee at iis a cae eee Verdammung gehabt hatten. Die kleine, nur für den Chef 
it rohe n „frei } > = Stur ; 1 : 
Ak. Aus Anlaß eines Schreibens des Herrn Landraths, Hagel 15 88 . a F 
chäden⸗Verſicherungen betreffend, ermahnt der Herr. Vorſitzende, i hrende Thüre, die fonf ſtete erſch geh ? 
em er paſſende Beiſpiele anführte, dieſe Verſicherungen nicht tand offen. 
außer Augen zu laſſen. Nach einem Bericht über die Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung des Ceutralvereins, welcher er beigewohnt 
hatte, ſprach der Vorſitzende über das Thema: „Wie iſt 
die Ernährung des Viehes in dieſem Winter am 
billigſten einzurichten“? Der Herr Redner erwähnte 
hierzu, daß die Landwirthe in dieſem Jahre alles zu Rathe 
iehen müſſen, um im Intereſſe ihres Geldbeutels ſo zu wirth⸗ 
chaften, daß die Einnahmen die Ausgaben decken, denn viele werden 
einen Roggen verkaufen können; ebenſo ſeien ja die Erbſen, die 
Kartoſſeln, die Rüben nicht gerathen. Er bemerkte zu dieſen 
Mißernten, daß die hieſige Zuckerfabrik aus andern Provinzen 
Angebote erhalten habe, in welchen der horrende Preis von 40 Pf. 
ro Ctr. Rübenſchnitzel geboten ſei. Nachdem er noch die 
chweine⸗, Schaf: und Rindviehzucht in feinen Auseinanderſetzungen 
berührt, verlas er eine Tabelle der Preiſe von Kraftfuttermitteln. 
Als Erſatz für Kraftfuttermehl kann in kleinen Portionen die in 
den Zuckerfabriken gewonnene Melaſſe genommen werden. Herr 
Sehmsdorf ſpricht dann über die entbitterte Lupine. Hierzu bemerkt 
der Herr Vorſitzende, daß die Entbitlerung der Lupinen, welche auf 
laltem und warmem Wege geſchieht, letztere u. a. auf einem bei Ventzki⸗ 
Graudenz ſehr gut konſtruirten Dampfapparat noch nicht ganz ge⸗ 
lungen ſei, — gelinge ſie aber, ſo werde man ein brauchbares, nicht 
theures Futter erhalten. * 
Herr Rahm erſtattete darauf Bericht über den 4. Punkt der 
Tagesordnung: „Welche Kartoffelſorten haben ſich in 
dieſem Sommer bewährt“? Redner erklärt, jeder Landwirth 
müſſe verſchiedene Sorten bauen, damit, wenn die eine fehlſchlage, die 
andere Sorte vielleicht das Doppelte bringe. Er habe in dieſem 
Jahre gefunden, daß die ganz ſpät und die ſehr früh gepflanzten 
Sorten gut eingeſchlagen find; er erwähnt dabei, daß von feinen 
17 Sorten, die er im Großen anbaue, die Ernte zwiſchen 36—124 Ctr. 
geſchwankt habe. Reſultate: Naſſengrunder habe 36 Ctr., Akohol, 
welche eine gute Vorfrucht für Winterſaaten abglebt, eine kurze Periode 
hat und nicht auf magerem Boden wächſt, ſondern Acker in Kultur 
berlangt, habe 45 Ctr. gegeben; Champion habe 40 Ctr., frühe 
Zwiebel 44 Ctr., weiße Roſen 44 Ctr., Juno, ſpäte Sorte, 46 Ctr., 
Wolkersdörfer, ſehr ähnlich Richters Imperator 46 Ctr., Daberſche 
47 Ctr., Richters Imperator, welche leicht fault, 53 Ctr., Hortenfie, 
feine gute Eß⸗, keine Fabrikkartoffel, 57 Ctr., Chili, ſogenannte 
Sullnowoer, ſehr ſchöne frühe Eßkartoffel, 65 Ctr., Seed, welche 
keine Eß⸗, ſondern nur eine Futter: und Fabrikkartoffel ift, 70 Etr., 
Reichskanzler, welche wohl berufen ſein wird, die alte Daberſche 
zu verdrängen, 80 Ctr., — dieſe Kartoffel erfordere aber leichten 
Boden, — die blaue Rieſen, nur große, mitunter hohle Futterkar⸗ 
toffel, die beſonders auf Moorboden wachſe, 115 Etr. ergeben. 
Achilles habe bei vielen Züchtern, ſo auch bei Herrn Engelhard 
tine großartigen Ertrag gegeben; fie iſt eine Eßkartoffel. 
Obenan ſtellt aber Redner die Simpſon mit 110 und Athene auch 
mit 110 Centnern. Sie ſind allerdings ſpät, ſind hart, wachſen auf 
leichtem und ſchwerem Boden, haben gelblich weiße Schaale, weißes 
Fleiſch und ſind als Eß⸗ und Fabrikkartoffel, (großer Stärkegehalt) 
fehr zu empfehlen. Ueber Aspaſie 120 Ctr., Fürſt von Lippe 124 
Gtr. erlaubt fic) Redner noch kein endgültiges Urtheil zu fällen, 
jedoch glaubt er jetzt ſchon, daß Aspaſia die Sorte Fürſt von 
Lippe überflügeln werde. Herr Seh msdorftheilt darauf feine Er⸗ 
fahrungen mit, die er mit dem Anbau von Champignons 
m Pommern gemacht habe. Nach dieſem ſpricht Herr Sieg über 
die Arbeiten im Obſtgarten nach der Ernte, Herr 
Maertens giebt ein ſehr gutes Mittel an, um die Bäume vor 
Wildfraß zu ſchützen; es beſteht aus Kalkmilch, vermiſcht mit 
Wlldblut und friſchem Kuhdünger. 


0000 ·w ² 2 ku 
Gl. Fort.] Der Stern der Anthold. [Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 

Adele hatte am Fenſter geſtanden und träumeriſch hinab⸗ 

geſchaut auf das bewegte Leben auf der Straße unter ihr, 
auf die fic) haſtig in regem Geſchäftsverkehr drängenden 
Menſchen, die ſchnell vorübergingen, auf die Equipagen, die 
meiſt in der Richtung nach der Börſe zu vorbeirollten, aber 
ihr Blick war achtlos über das bunte Treiben fortgejchweift, 
fie hörte und ſah nichts von demſelben. 
„Jetzt hörte fie Männerſchritte draußen auf dem Korridor, 
die Thüre wurde geöffnet, „Herr Baron von Anthold“ mel: 
dete Jean, und als er nun der Meldung folgend in's Zimmer 
trat, da glänzten freudig ihre dunkeln Augen, da färbte eine 
ſunſte Rothe ihre bleichen Wangen. Sie eilte ihm entgegen, 
und als er ihre Hand ergriff, da ſank ſie an ſeine Bruſt. 

Lange hielten fie ſich innig umſchlungen, tauſchten ſie Kuß 
auf Kuß. Sie bedurften nicht der Worte, nicht des Geſtänd⸗ 
liſſes und der Betheuerungen der Liebe, deren beredte Sprache 
ihre Augen und ihr Mund redeten. Sie hatten die Welt um 
fi vergeſſen, nur in ihrer Liebe lebten fie. 

„Ein wirrer Lärm im Haufe ſtörte fie aus ihren ſeligen 
Träumen. Scharfe Stimmen erſchallten, die einzelnen Laute 
waren nicht zu unterſcheiden, ſie übertönte ein dumpfes 
Murmeln, wie es ausgeht von einer zahlreichen, wirr durch⸗ 
einander ſprechenden Menſchenmenge, dann hörte man ſchnelle, 
ſchwere Schritte auf dem Korridor, die Thür wurde aufge⸗ 
tiffen und in derſelben erſchien Jean. Mit verſtörten Blicken 
chaute er Hermann und Adele an, die Hand in Hand vor 
thm ftanden; er murmelte einige unverſtändliche Worte, fein 
Geſicht trug den Ausdruck des höchſten Entſetzens, vollkomme⸗ 
ner Jaſſungsloſigkeit. See ent 
Der Herr Geheimrath —” ftotterte Jean nur halbver⸗ 
ſlüändlich; aber Adele verſtand ihn, ſie bedurfte keines wei⸗ 
teren Wortes, mit fürchtrrlicher Klarheit ſprach die Wahrheit 
ah aus den entftellten Zügen des noch immer keines 
aiteren Wortes mächtigen Dieners. Ihre Hand ſchloß ſich 
one um die Hermanus, mit einem Blick voll tiefen Schmerzes 
haute ſie den Geliebten an. „Er ijt nicht mehr!“ flüſterte 
mit berfagender Stimme, „ich habe es geahnt, als er 
ug tite verließ 14,3, ah IS ee 
e wantte, nur Hermanns fie umfangender Arm hielt 
fe aufred, bent aber raffte fie fih auf. Die Hand Here 
wal fehibgltend, zog fie thn mit Gd) fort; durch den Kor⸗ 


Laudwwirthſchaftlicher Verein Juugen⸗Zapheln. ie wortete an Hermanns Stelle der Kaſſirer, dort ſteht ja noch 
Herr Rahm eröffnete die letzte Sitzung in Jungen das halbgeleerte Glas, aus dem er das Gift getrunken, nach⸗ 
dem er die Briefe dort geſchrieben und alles auf ſeinen Tod 
vorbereitet hatte. Er konnte den Fall feines Hauſes nicht 
überleben; als er heute Morgen mir ſo ruhig wie er immer 
war, ſagte: „Die letzte Hülfe iſt ausgeblieben, wir ſind ret⸗ 
tungslos verloren. Schließen Sie die Kaſſe, es wird nichts 
mehr gezahlt!“ da ahnte ich, was kommen würde, und ſo 
kam es!“ J 

Hermann hatte inzwiſchen, ohne ein Wort zu ſagen, eine 
ſo genaue Unterſuchung, wie die Umſtände es geſtatteten, 
vorgenommen, er prüſte den Inhalt des auf dem Schreibtiſche 
gefundenen halbgeleerten Glaſes, er hielt dies gegen das 
Licht, er roch daran und koſtete die waſſerhelle und klare 
Flüſſigkeit. Aller Augen waren auf ihn gerichtet, fie harrten 
o begierig auf feinen Ausſpruch, daß fie gar nicht das Vor⸗ 
fahren einer Equipage vor dem Haufe hörten und nicht be⸗ 
merkten, daß aus derſelben der Hausarzt des Verſtorbenen, 
einer der erſten und berühmteſten Aerzte der Reſidenz, aus⸗ 
ſtieg. 3 f 
„Nun, Herr Doktor?“ fragte der Polizeilleutenant unge⸗ 
duldig. „Was fagen Sie? Was haben Sie gefunden?“ 

„Nichts, was auch nur den Verdacht einer Ver iftung 
rechtfertigen könnte,“ erwiderte Hermann ruhig und Seftimme, 
„Das Glas enthält reines, klares Waſſer! Der Geheimrath 
iſt wahrſcheinlich in Folge einer Herzkrankheit, an der er ſeit 
Jahren gelitten hat, geſtorben; ſein plötzlicher Tod iſt durch 
die Aufregung der letzten Tage herbeigeführt worden.“ 

Hermanns Worte fanden keinen Glauben, und als jetzt 
der Hausarzt in das Zimmer trat, wurde fein Urtheil gegen 
Doktor Anthold angerufen, aber auch er erklärte nach ſorg⸗ 
fältiger Unterſuchung, daß ſein jüngerer Kollege allem menſch⸗ 
lichen Ermeſſen nach das richtige Urtheil gefällt hatte. 

Nach dieſem Urtheilsſpruch konnte der Polizeilieutenant 
keinen Einwand dagegen erheben, daß die Leiche aus dem 
Zimmer nach dem Schlafzimmer des Verſtorbenen gebracht 
und der Obhut der Tochter desſelben übergeben werde. 

Die übrigen Beamten des Geſchäſtes erwieſen ihrem ge⸗ 
ſchiedenen Chef den letzten Liebesdienſt, fie trugen den Todten 
unter Hermanns Führung hinauf nach ſeiner Privatwohnung 
und durch die feſtlich ausgeſchmückten Prunkzimmer nach ſeinem 
mit dem höchſten Luxus eingerichteten Schlafgemach; als ſie 
die Leiche auf das Lager gebettet hatten, verließen ſie ſchwei⸗ 
gend, geſenkten Hauptes die glänzenden Räume, deren ver⸗ 
gängliche Pracht ſchon in kurzer Zeit verſchwinden ſollte. 

Mit Hermann allein, von ſeinem Arm umſchlungen, ſtand 
Adele an dem Lager; ſie lehnte das müde Haupt an Her⸗ 
ale mit weinenden Augen ſchaute fie dann zu 
ihm auf. ! 

„Sein letzter Blick war, als er von mir ſchied, ein Blick 
der Liebe,“ jagte fie, „mit dem Tode im Herzen kam er zu 
mir, um mein Lebensglück zu begründen, er brachte mir 
Deinen Brief. Sein letztes Wort hat mich Dir gegeben.“ 

„Und ich halte Dich feſt und laſſe Dich nicht wieder!“ 
rief Hermann, die Geliebte ſtürmiſch an feine Bruft drückend. 
„Alles, was einſt uns trennte, ſinkt jetzt hinab in die dunkle 
Gruft, vereint beginnen wir ein neues Leben. Der Grund⸗ 
ſtein unſeres Glückes ſoll unſere Liebe ſein, ſie wird uns 
ſtärken und kräftigen, um den harten Kampf mit dem Leben 
zu beſtehen.“ 


In das große, das ganze weite Erdgeſchoß des Hauſes 
erfüllende Komtoir waren viele Neugierige eingedrungen, fie 
ſtanden in verſchiedenen Gruppen vertheilt und flüfterten mit 
den Buchhaltern und Commis, die ihre Schreibpulte verlaſſen 
und ſich unter die Menge gemiſcht hatten. Alle Blicke waren 
nach der Thüre gerichtet, dort in dem Privatzimmer auf dem 
Sopha lag die Leiche. Die erſten Augeſtellten des Hauſes, 
die Prokuriſten und der Kaſſirer umſtanden das Sopha, mit 
ſcheuen Blicken ſchauten ſie auf die regungsloſe, langgeſtreckte 
Geſtalt, kein Wort wurde geſprochen, Niemand wagte die 
Ruhe des Todes zu ſtören. ; 

Vor dem Sopha kniete Adele nieder, fie ergriff die ſchlaff 
herabhängende Hand und küßte ſie, heiße Thränen ſtrömten 
darauf. Sie kam ju jpät, die Augen des Vaters waren 
für immer geſchloſſen! Hülſeflehend ſchaute fie zu Herrmann 
auf, der, mit dem prüfenden Blicke des Arztes den Liegenden 
betrachtend, ſich über dieſen beugte und die Hand auf die 
kalte Schläſe legte. 

„Wir fanden ihn ſo vor zehn Minuten,“ flüſterte der 
Kaſſirer Hermann zu. Er muß ſchon ſeit länger als einer 
Stunde todt ſein. Er hatte ſich eingeriegelt und befohlen, 
Niemand ſolle ihn ſtören, er öffnete und antwortete nicht, 
als ich klopfte. Eine Stunde lang wartete ich, immer von 
Zeit zu Zeit klopfte ich an, niemals bekam ich eine Antwort, 
da kam mir ein ſchrecklicher Verdacht. Ich ſchickte den Diener 
nach der Straße, er mußte von außen in das Fenſter hinein⸗ 
ſchauen, da ſah er ihn neben feinem Lehnſtuhl vor dem 
Schreibtiſch am Boden liegen. Wir haben die Thüre auf⸗ 
gebrochen und ihn aufs Sopha gelegt, er war ſchon ganz 
kalt, faſt ſtarr. Ich habe gleich nach einem Arzt und nach 
der Polizei geſchickt.“ 

„Nach der Polizei? Weshalb?“ 

„Ich will die Verantwortung nicht auf mich nehmen. Ich 
glaube —“ er ſprach nicht weiter, mit einem Blick voll tiefen 
Mitleides ſchaute er die neben der Leiche des Vaters knieende 
Tochter an, ſie durfte nicht hören, welchen finſteren Verdacht 
er hegte, deshalb unterbrach er ſich, aber durch ein Zeichen 
mit der Hand lenkte er Hermanns Blick auf ein halb mit 
einer waſſerhellen Flüſſigkeit gefüllzes Glas, welches auf dem 
Schreibtiſch ſtand. Mehrere geſchloſſene und adreſſirte Briefe 
lagen daneben auf dem Tiſch, der Verſtorbene hatte ſie kurz 
vor ſeinem Tode geſchrieben und dann — 

Ein Geräuſch im großen Comtoir zog Hermanns Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich, eine gebieteriſche Stimme ertönte: „Was 
haben die Gaffer hier zu ſuchen? Wer nicht Beamter des 
Geſchäfts iſt, entferne ſich! Treiben Sie die Neugierigen 
hinaus, Richter, laſſen Sie das Haus ſchließen und ſorgen 
Sie dafür, daß auch auf der Straße keine Menſchenanſamm⸗ 
lungen ſtattfinden!“ 

Laute widerſprechende Stimmen erhoben ſich, als aber der 
Befehl, daß alle Neugierigen ſofort ſich zu entfernen hätten, 
daß Komtoir und Hausflur nöthigenfalls mit Gewalt geräumt 
werden ſollten, energiſch wiederholt wurde, verſtummten ſie; 
gleich darauf erſchien in der Thüre des Privatzimmers ein 
Polizeilieutenant, der mit forſchendem Blicke alle im Zimmer 
Verſammelten betrachtete. 


„Herr Doktor Anthold!“ rief der Beamte angenehm über⸗ 
raſcht, als er Hermann erkannte, deſſen ärztliche Hülfe er 
vor einigen Tagen bei ſeinem erkrankten Kinde in Anſpruch 
genommen hatte. „Sie hier? Das iſt ein glücklicher Zufall, 
hier iſt ein Arzt mindeſtens ebenſo nothwendig, wie ein Po⸗ 
lizeibeamter. Ein trauriger, verzweiſelter Fall! Aber die 
junge Dame! Ah, Fräulein Treu! Ich bin tiefbekümmert, 
mein gnädiges Fräulein, aber eine traurige Pflicht zwingt 
mich, ich muß Sie bitten, dies Zimmer zu verlaſſen.“ 

Adele hatte nichts von allem dem, was um ſie her vor⸗ 
ging, gehört und geſehen. Als ſie Hülfe erflehend zu Her⸗ 
mann aufgeſchaut und in ſeinem Blicke geleſen hatte, daß 
ſie jeder Hoffnung entſagen ſolle und ihr zur Gewißheit ge⸗ 
worden war, daß der Vater für immer von ihr geſchieden 
ſei, hatte der eine ſchreckliche Gedanke ſie ganz erfüllt, jetzt 
aber rief die direkte Anrede des Polizeilieutenants ſie zum 
Bewußtſein zurück. Mit wirrem Blick ſchaute ſie um ſich, 
fee als der Polizeilieutenant feine Bitte wiederholte, verftand 
ie ihn. 

„Sie wollen mich losreißen von ihm?“ rief ſie. „Ich 
kann ihn nicht verlaſſen! Ich flehe Sie an, treiben Sie mich 
nicht fort!“ 

„Nur für wenige Minuten ſollſt Du uns verlaſſen, Ge⸗ 
liebte,“ flüſterte ihr Hermann zu. „Ich bleibe hier, um ſelbſt 
dafür zu ſorgen, daß der Dahingeſchiedene aus dieſer fremden 
Umgebung in ſein Schlafzimmer gebracht werde; dort faunft 
Du weinen an feinem Lager, unbeachtet von fremden neu⸗ 
gierigen Augen.“ 

Die wenigen ruhigen und doch fo theilna hmsvollen Worte 
Hermanns übten eine wunderbare Wirkung auf Adele aus, 
ſie erwiderte den feſten Druck ſeiner Hand, und „Was Du 
willſt, will ich!“ ſagte fie leiſe mit ſchnell gewonnener Faſſung, 
gich werde Dich und ihn erwarten.“ Noch einmal küßte 
ſie die kalte Hand des Todten, dann verließ ſie, gehorſam 
dem erſten Wunſche des Geliebten, das Sterbezimmer. 

Der Polizeilieutenant athmete freier auf, als Adele ſich 
entfernt hatte. 5 * 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor,“ ſagte er, „Sie ver⸗ 
fiehen es beſſer als ich, die rechten Worte zu finden, ich bin 
machtlos gegen die Thränen aus ſo ſchönen Augen, und doch 
konnte ich Sie unmöglich in Gegenwart der Tochter offen 
De en: Iſt es wahr, was die Leute draußen ſchon mit voller 
Jefim ſich rm Liegt hier ein Selbſtmord oder 
ein plötzlicher natürlicher Tod vor!)? 


29. 

Zwei Jahre find vergangen! Seit zwei Jahren ſchlum⸗ 
mert unter dem grünen Raſenhügel der Geheimrath Treu. 
Kein prunkvolles Denkmal ſchmückt das Grab, nur ein Stein, 
auf welchem der Name Friedrich Treu eingemeißelt iſt, er⸗ 
innert an den, der tief in der Erde ruht. 

Vor zwei Jahren war er auf dem Friedhoſe vor dem 
Thore beſtattet worden. Dem einfachen ſchwarzen Leichen⸗ 
wagen war nicht eine Reihe von Equipagen gefolgt, die 
Fürſten der Börſe hatten es verſchmäht, den jäh aus ihrer 
Mitte Geriſſenen auf dem letzten Wege zu begleiten; die wei⸗ 
nende Tochter und ihr Verlobter, der Kaſſirer und einige 
Beamte des Geſchäfts, bildeten das ganze Leichengefolge. 

Wer ſollte auch ſonſt wohl den betrügeriſchen Bankerot⸗ 
tirer zu Grabe geleiten? Liebe ſich zu erwerben par er nie 
bemüht geweſen, ſeine Untergebenen hatten ihn gefürchtet, 
wahre Freunde hatte er nicht beſeſſen, ſo hinterließ er denn, 
als er ſo plötzlich aus der Welt ſchied, außer ſeiner Tochter 
Niemanden, der ihm eine Thräue nachgeweint hätte. 

Zuſammengebrochen war das Kartenhaus ſeines Glückes, 
nichts war von den Millionen, die er zu beſitzen ſich gerühmt 
hatte, geblieben, als eine Konkursmaſſe mit zahlloſen unein⸗ 
ziehbaren Forderungen, ein Chaos, in welchem er ſelbſt mit 
ſeinem klaren Geiſt ſich nicht mehr zinechtzufinden gewußt 
hätte, welches faſt unentwirrbar war. 

Wer konnte wohl daran zweifeln, daß er ein Selbſtmörder 
war? Mochte immerhin der Doktor Anthold das Gegentheil 
behaupten, fand ſich auch bei der vom Gericht verfügten 
Obduktion nicht die Spur einer Vergiftung, erklärten auch 
ſelbſt die Gerichtsärzte, er ſei eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben, das Opfer eines Herzſchlages geworden — dies 
glaubte doch Niemand. 

Und in der That, viele Aeußerungen, die er in den letzten 
Tagen ſeines Lebens gethan, deuteten darauf hin, daß er 
beabſichtigt habe, ſich ſelbſt den Tod zu geben. 

Er, der ſich niemals um das Schickſal Anderer geküm⸗ 
mert, niemals Liebe für irgend einen Menſchen auf der Welt, 
ſelbſt nicht für ſeine Tochter gezeigt hatte, verwendete doch 
ſeine letzten Lebensſtunden, um das Schickfal Dever zu ere 
leichtern, die ihm nahe geſtanden hatten. { 

Er hatte in feinen letzten Stunden dafür geſorgt, daß 
einige ſeiner treueſten Geſchäftsbeamten nicht mit ihrem ge⸗ 
ringen Vermögen verwickelt wurden in den allgemeinen Wirte 
warr, er ſicherte fie durch klare, unangreifbare Beweisführung 
in den hinterlaſſenen Briefen vor einem Verluſt, indem ex 
das Vorrecht ihrer Forderungen nachwies. Der Brief, den 
er zuletzt geſchrieben, der zu oberſt auf dem Packete lag, war 
an ſeine Tochter gerichtet. Er nahm in faſt zärtlichen Worten 
Abſchied von ihr, er gab ihr ſeinen väterlichen Segen, indem 
er ausſprach, daß ſein letzter Wunſch im Leben der ſei, ſie 
möge glücklich werden in der Verbindung mit dem Manne, 
den ſie liebe. Gerade dies beſtärkte die Fernſtehenden in dem 
Verdacht, daß Treu ſich ſeloſt gethdtet. (Schluß folgt.) 


„Er hat ſich vergiftet, es unterliegt keinem Zweifel!“ ant⸗ 
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